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Heuto mittag versammelten sich im Kleinen Saale des Wiener Rat¬

hauses 260 Vertreter aller Wiener Berufs stände und der kulturellen Gemein¬

schaften , um vor dem Bürgermeister das Bekenntnis zur Heimatstadt Kien,zum

Vaterlande Oesterreich und zur berufsständischen Gesellschaftsordnung zu

erneuern • Der,Feier wohnten Magistratsdirektor Dr » Hi ossmanseder mit den lei¬

tenden Beamten und Präsidialvorstand Senatsrat Jire _so^h bei,Als der Bürger¬

meister den Saal betrat,wurde er mit stürmischen Beifall begrüsst.

Vizebürgermeister Dr« Kresse empfing den Bürgermeister mit fol¬

genden Korten ; “ Die Vertreter der Berufsstände haben sich heute am Geburts¬

tage des neuen Oesterreich hier eingefunden,um vor dem verfassungsmässigen

Oberhaupte der Stadt Kien das Treuegelöbnis zum neuen Oesterreich und der

Stadt Wien zu erneuern “ .
Hierauf richtete Dr . Herberth,Aeltester der Wiener Kaufmannschaft,

an den Bürgermeister eine Ansprache,in der er sagte ; “ Am heutigen Tage,der für

die Stände Oesterreichs zu einem historischen Festtag geworden ist,kommen

wir zu unserem Bürgermeister,um unsere dankbare Verbundenheit mit unserer

geliebten Vaterstdat Wien zum Ausdruck zu bringen.
Wir haben ein stattliches Haus gebaut,das Ständehaus,das Haus

der österreichischen Wirtschaft . Wenn wir alle auch noch schwer kämpfen müs¬

sen , sind dennoch Zuversicht und frohe Hoffnung für die Zukunft in uns einge¬
kehrt . Standesgefühl und Standesstolz sind wieder erweckt und bilden ein fe¬

stes , einigendes Band,aas unser Volk zusammenfügt,
Wir donkon traurigen Horsons an den grossen Baumeister,der den

Plan zu diesem hohen Werk erdacht hat,Er durfte die Vollendung seines Werkes

nicht mehr erleben,aber er hat sein Testament in - treue Hände gelegt,Der Treu¬

esten einer ist unser Bürgermeister und wir alle wissen,welchen verständnis¬

vollen warmherzigen Berater und Förderer wir an ihn haben,
Bio Wirtschaft kann - nur gedeihen,wenn ihre Träger das Gefühl

haben,den richtigen Schutz zu finden und mit starker Ha .d geführt « u werden.
Wenn auch die Wellen manchmal hoch gehen,wenn auch vor dem Schiff gefährliche
Klippen auftauchen,wir alle blicken zuversichtlich auf aen Mann am Steuer,
auf Bürgermeister Richard Sch mitz *

u ( Grosser Beifall . )
Sodann sprach Gewerkschaftsobmann Rechborger ; “ Per Arbeiter ~ und

Angestelltenschaft 'Wiens ist es heute ein besonderes Bedürfnis,ein nachdrück¬
liches Bekenntnis zur Heimat Staat Wien,zum Vaterland ©Ft erreich und zur be¬
rufsständischen Neuordnung im Sinne von Quadragesimo anno abzulegen . Bei die¬
ser Gelegenheit woll n wir aber auch laut und vernehmlich sagen,dass dieses

Bekenntnis zürn neuen Wien zugleich auch eine Ehrung seines Bürgermeisters ist,
der sich gerade in den letzten sorgenvollen Wochen wieder als sicherer An¬
walt des Volkes von Wien erwiesen hat . Die Arbeiter und Angestellten anerkennen

.dankbarst die grossen Leistungen der Stadtverwaltung und bezeichnen mit vollem
Recht Wiens Bürgermeister als den Bürgermeister dar Arbeit I ( Lebhafter Beifall . )

Oesterreich befindet sich am zweiten Jahrestag des Inkraft¬
tretens der Verfassung l $ 3k, an der Schwölle der dritten Phase im berufsständi¬
schen Aufbau . Die Arbeiter - una Angestelltenschaft wird dem grossan Werk auch
in diesem letzten Stadium ihre Unterstützung nicht versagen,sie erwartet je¬
doch als lebenswichtiger Teil der Volksgemeinschaft ihre Anerkennung als

gleichwertiger und gleichberechtigter Faktor in den Beruf 3 stänaen und im ge¬
samten öffentlichen Leben . Sie ist bereit . an der Vollendung des berufsständi-
schen Aufbaues in voller Hingabe mitzuarbeiten,stellt zugleich aber auch das
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Begehren,dass die Foruerungen und Ziele des päpstlichen Rundschreibens nicht
in blossen organisatorischen Massnahmen stecken bleiben . Die Enzyklika muss
ihrem gesamten Inhalte nach Wirklichkeit werden,denn nur so ist es möglich,
eine gerechte Lösung der sozialen Frage zu finden "

( Beifall . )
Bürgermeister Richard Schm itz erwidertej "Heute ist es das

dritte Mal , dass wir cu?n Staatsfoiart ag des neuen Oesterreich begehen,und das
zweite Mal,dass wir diesen Tag als Godenk - und Festtag geschichtlicher Fort¬
schritte in der berufsständischen Neuordnung feiern . Am l . Mai 193I4 . zog vor
dem Rathaus ein Festzug an uns vorüber,der von oer Bevölkerung mit Jubel
begrüsst wurde,und doch war es damals noch gar nicht lange her,dass ein Teil
von Wien erfüllt war von dem Lärm des Jiampfes von Bürgern ge gen Bürger . Da¬
mals waren noch manche Zweifel laut,ob es gelingen werdenden l . Mai mit seinem
ständischen Sinn zu einem wahren Volksfest zu machen.

Das Werk ist gelungen,weil unser Wiener Volk sich schon seit
langem darnach gesehnt hatte,aus der Phase des brudermörderischen Kampfes,
des Parteienhasses,des Radikalismus und der steten Aufregung herausgeführt
zu werden,um alle Kräfte zu positiver Aufbauarbeit konzentrieren zu können.

Wer die Geschichte unseres Volkes kennt,kann nicht leugnen,
dass die st . ndische Idee zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Formen
immer lebendig war . Immer wieder wurde versucht , die Menschen aus den Gegensatz
von Isolierung und Vermassung herauszuführen und im ständischen Sinne or¬
ganisch zu erlassen,Mit Quadragesimo anno waren die Zweifel und Meinungs¬
verschiedenheiten behoben und nun konnte Oesterreich,das in seiner ungeheu¬
ren Mehrheit die seelischen Voraussetzungen dazu in sich enthält,an die Ver¬
wirklichung diosor Id e gehen und das staatliche Haus aufriohton,dessen Bau¬
meister der ständische Wille unseres gesamten österreichischen Volkes ist
( Lebhafter Beifall ) und eine neue Staats form aufbauen , die auf der fr © Fun
Selbstverwaltung des Volkes in seinen Berufsständen,auf Harmonie und Einheit
beruht,nicht mehr auf Hass und Gegensatz,

. « ir fei ©rn heute das dritte Mal das Bekenntnis zu dieser Idee,
und zum zweiten Mal des Fortschritt in ihrer Verwirklichung » Wir werden noch
manches Jahr darauf zurückzukommen haben,denn es ist klar,dass diese Neu-
oranung ihre Zeit braucht und Geduld und Verständnis für die Schwierigkeiten
der Arbeit ihrer Baumeister voraussetzt . Die Geschichte wird in grossen Buch¬
staben geschrieben und ein © lange Zeit vergeht,manchmal schwinden Generatio¬
nen dahin,ehe diese Schrift allen deutlich sichtbar ist,das heisst,bis ein
so grosses Werk,wie es unser ständischer Aufbau in allen seinen Teilen Ist,
vollbracht ist . Trotzdem müssen wir sagen,es grenzt an ein Wunder,was in die¬
sen zwei Jahren geleistet worden ist . ( Lebhafte Zustimmung . )

Da füi all ^ Berufs stand © nicht eil 0 gleichen Voraussetzungen
gelten,mussten zunächst überleitende Organisationen errichtet werden,die so¬

genannten Bünde,die noch nicht Berufs stände sind,aus denen die neue Form
'erst organisch herauswachsen soll . Am deutlichsten ist der Fortschritt im
Berufsstand Land - und Forstwirtschaft . Wie Bundeskanzler Dr . Schuschnigg soe¬
ben ankundigte,haben inzwischen Gewerbebund und Handelsbund mit dem Gewerk¬
schaftsbund Vereinbarungen getroffen,welche dio Errichtung der berufsständi¬
schen Ausschüsse zur gemeinsamen Pflege gemeinsamer Sorgen betreffen und
d^ g° ao 'tzliche Regelung in der nächsten Zeit erwarten lassen . ( Beifall,)
Das ist wi -o- d ^-r ein grosser Fortschritt und ich beglückwünsche die Wiener Ver¬
treter der beiden Berufsstände,die an den Verhandlungen wesentlichen Anteil
haben,dass Unternehmer,Angestellte und Arbeiter gemeinsam eine tragfeste
Brücke gebaut haben,um das gemeinsame Ziel,den echten Berufsstand,leicht und
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Sicher zu erreichen . Mögen auch die anderen Borufsstände ähnliche Fortschrit¬
te rasch „ iziclcn im gegenseitigen Vertrauen,in gegenseitig - - r gerechter
Anerkennung der unveräusserlichen Menschenrechte , die unser Herrgott jedem
mitgibt,d . -r auf die Welt kommt,im Geiste der Eintracht einer Schicksalsge¬
meinschaft , von der sich niemand loslösen kann,die auch dop Elasaonkampf
nicht hatte aufhoben können . Was bis jetzt geschah und nun hinzugefugt wir « ,sind Vorstufen una unentbehrliche Voraussetzungen der Selbstverwaltung der
Beruf » stände in ihrer eigenen Angelegenheiten durch die von ihnen frei ent¬
sendeten Vertreter . Dor Ausgang der ersten berufsständischen Wahl in Vorarl¬
berg ist ein starker und überzeugender Beweis,wie gewaltig die Mehrheit
unseres Volkes ist,die christlich,vaterländisch una berufsständisch gesinntist . Vor dieser Probe fürchten wir uns nirgends,auch in Wien nicht,wir können
zuversichtlich den Ereignissen ontgegenblicken . ( Stürmischer Beifall . )

Haute stehen Sie hier nicht als Vertreter miteinander unver¬
söhnt hadernder Parteien una Richtungen,sondern als Vertreter des gesamten
schaffenden Volkes von Wien . Dies ist ein Ehrentitel,der Ihnen Stellung,Ver¬
antwortung und ein Hochbewusstsein gibt,wie es sonst nicht leicht möglich
wäre . Ich woiss,Sie sind mit mir einig in der Freude über die stattlichen
Fortschritte im Aufbau unseres neuen Oesterreich und in der fasten Zuversicht,dass der Weg auf der Dollfuss - Strass © bis ans Endziel gegangen werden
wiru , wo unser gutes Volk all, , aie trefflichen Anlagen und Fähigkeiten,die dom Oestorr eiehor von Gott

.gegeben sind,zu lebendigen Taten für eine
blühende Kultur una Wirtschaft zu entfalten vermag . Ich bitte die beiden Spre¬
cher,mir als Symbol aar Einigkeit zwischen den politisch verantwortlichen
Führern und dem borufs ständisch gegliederten schaffenden Volk die - Hand zu
reichen * Oosterroich ! (i ( Sturmis eher Beifall,)
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Bekämpfung der Maikäfe rplage .
Der Wiener Magistrat hat zur Bekämpfung der drohenden Maikä¬

ferplage einen Aufruf erlassen,in dem es hei 3 st ; Heuer ist ein besonders

starkes Auftreten der Maikäfer zu befürchten . Es wurden auch bereits grösse¬
re Schwärme dieses Schädlings im Wiener Stadtgebiete ge sehen . Wenn auch der

einzelne Käfer keinen nennenswerten Schaden an Kulturpflanzen erreichten

kann , so sind die Maikäfer in Massen doch von grosser G-o fahr . Hauptsächlich
aber ist zu boachten,dass jedes Maikäferweibch - n gegen loo Eier vornehm¬

lich in bearbeitetem Boden ablegt und aie auskriechenden Engerlinge zu den

gefährlichsten Kulturschädlingen zählen . De die Engerlinge selbst kaum ohne

besonderen Aufwand wirksam bekämpft werden können,kommt als allgemeine und

einfachste Bekämpfungsart nur das Einsammeln der Maikäfer in Betracht.
Das Einsammeln geschieht am besten auf die Weise,dass in den

frühen Morgenstunden die Käfer von den Bäumen möglichst auf unterlegte Tü~

oher abgeschüttelt oder abgeklopft,sofort gesammelt und getötet werden . Die

toten Maikäfer können als Beifutter unbedenklich an Geflügel verfüttert

werden . Das V : • füttern an Schweine ist jedoch nur in gut gekochtem oder ge¬
röstetem Zustande ratsam,da Maikäfer öfters in sich die Larven eines für das

Schwein gefährlichen Eingeweidewurmes enthalten.
Die Besitzer von Kulturgründen werden daher dringend aufgefor¬

dert , sowohl im eigenen Interesse als auch in dem der Gesamtheit,auf ihren

Gründen dem Fluge der Maikäfer bis zum Endo der Flugzeit ein besonderes Au¬

genmerk zu schenken und die Schädlinge regelmässig und restlos zu vernichten.
**’■* • **■' • **“ • ^ • *"“ • "**’

Ermä ssigte Hin - und Rückfahrscheine für Ausjflüge JLn _
oer Wachau mit der . St ras-

senb ahn und Donaudampfern.
Die städtischen Strassenbahnen haben in Zusammenarbeit mit der

Ersten Donaudampfschiffahrts - Gesellschaft eine neue begrüssenswerte Massnah-
~ me zur Förderung des Wiener Ausflugsverkehres geschaffen . Mit Wirksamkeit '

vom 12 . Mai gelangen ermässigte Hin - unü Rückfahrscheine in die Wachau zur Aus¬

gabe , die von einer Strassenbahnfahrt ( Stadtbahnfahrt ) von einer beliebigen
Haltestelle des Wiener Gemeindegebietes zu den Anlagestellen der Ersten Do-
naudampfschiffahrts - GeSeilschaft Wien Praterkai oder Nussdorf und zu einer
Hin - una Rückfahrt in die Wachau bis Spitz - Arnsdorf sowie zu einer Fahrt mit
der Strassenbahn von den erwähnten Anlagestellen nach einer beliebigen Hal¬
testelle im Wiener Gemoinüegebiet gelten . Der Preis dieser Hiixuna Ruckfahr¬
scheine beträgt bei einer eintägigen Geltungsdauer für uie zweite Schiffs¬
klasse 5 Schilling r; .o . Für die Benützung der ersten Schiffsklasse , für Er¬

streckung der Geltungsdauer auf fünf Tage und für die Weiterfahrt bis Melk
' werden massige Zuschläge eingehoben . Diese Fahrscheine sind nur im Vorverkauf

bei den Verkaufsstellen der städtischen Strassenbahnen,an den Kassen der

; Wi ner elektrischen Stadtbahn sowie im Reisebüro der Ersten Donaufampfschiff-
fahrts - Gesellschaft,5 * ,Hintere Zollamtsstrasse 1,erhältlieh,Die Zuschlags¬
karten können nur an Bord des Schiffes gelöst wer den . Auskünfte erteilen die
Verkaufsstellen.
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Entfa llenae Spreoh stunde.
Am kommenden Donnerstag entfällt ule Sprechstunde bei Vizs-

bürgermsister Major a,D . Lahr.
— • '”* « *— ♦ ~ # — • ** » *~ •* ~

ZCCLULlMbuer Haup t al lee -
Das Besondere Stadt amt II hat im Einvernehmen mit dem Bund 9-

ministerium für Handel una Verkehr aie Prater Hauptallee anlässlich des
Länder fus sballkampfe 9 0Österreich - England am kommenden Mittwoch von 12
Uhr bis 2o Uhr vom Praterstern bis zur Meiereistrasse für Benzinkraft fahr
zeuge mit Ausnahme v# n Krafträdern,Last - und Gesellschaftswagen freigege-
ben.

Abl en kung oer Autobuslinie 8.
-r - t ,

*
w Lr cloegan nanalbaues in uer V/ollzeile/voraussichtlich vom kommen-

aen Montag an auf aie uauer von etwa vier bis seebhf/oiher ^ in
1

aer
®

Fahrt-
richtung nach St,Marx vom Stefansplatz über Rotenturmstrasse ~ Pranz Josef!
kai - Dominikaner Bastei zum Dr . Karl Luegerplatz und in der Fahrtrichtung
zum Elter leinplatz vom Dr . Karl Luegerplatz über Stuben 3astei - Jakober
Lasse - Riem ' . rgasse - Schubrstrasse zum Stefansplatz abgelenkt.
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M iet z inszuschü ss e der Sta dt Wien .
Der Wiener Magistrat hat im April an 113 Parteien in 28 Häu¬

sern an Beiträgen zu den Kosten von Instandhaltungparbeiten an Wohn¬
gebäuden 2 * 158 Schilling bewilligt . Pur aie ersten vier Monate des heuri¬
gen Jahre ? sind an 665 Partd an in 151 Häusern Monatsbeiträge & ;a aer De¬
samthöhe von 5 - 781+ Schilling gewährt worden*

Stä dtische Arbeit 3 ver g ebun gen.
Von den in der letzten Woche von Bürgermeister Richard

Sohmit z genehmigten Arbeit » Vergebungen,die wiener einen Aufwand von rund
einer Million Schilling erfordern,ist vor allem im Kapitel Strassenbau-
ten die Regulierung der Meidlinger Hauptstrasse in der Umgebung des dort
fertiggestellt0nA9sanierungsbau . es zu erwähnen * Damit wird die durch die
Verschwenkung der Meidlinger Hauptstrasse bei der Kreuzung mit der Nieder¬
hofstrasse verursachte Unübersichtlichkeit ganz bedeutend gemildert . Diese
Regulierung kostet 177 » 000 Schilling . Ausserdem erhalt auch die Diester¬
weggasse von der Linzerstrasse bis zur Cumberlaubstrasse ein neues Klein¬
steinpflaster ♦Für die Bedürfnisse dos Strassenbaues wurden weitere 2 * qoo
Meter Randsteine bei vier Öberösterreichischen Firmen bestellt . Zu den
wichtigeren Arbeit ? Vergebungen sind nooh zu zählen die Bestellung einer
neuen Kesselanlage für das städtische Obdachlosenheim im lo,Bezirk mit
einem Kostenbetrag von l 4o,ooo Schilling,ferner die Vergebung der Baumei¬
sterarbeiten für den Wohnhausbau auf der Rechten Wienzeile und schliess¬
lich die Bestellung der Schlosserarbeiten für das Familienasyl in der Min-
ciostrasse.

Vater ländis cher Appel l be i aer Wiener JLe_s
_
s

_e,
Anlässlich des Staatsfeiertages fand bei der Wiener Messe ein

Appell der Betriebsorganisation der Vaterländischen Front statt , bei dem de*
Präsident der Wiener Messe - Aktiengesellschaft Bundesminister a # D. Heini
auf die Bedeutung des Tages des neuen Oesterreich im Sinne de » sozialen
Zusammenwirkens von Arbeitgebern und Arbeitnehmern hinwies und unter be¬
geisterten Zustimmungskundgebungen der gesamten Angestelltenschaft das Be¬
kenntnis zum vaterländischen Gedanken erneuerte * Im Anschluss daran über¬
brachte Bundesminister Heini den Angestellten des Unternehmens die Nachricif
dass die Messeleitung mit Zustimmung des Bürgermeisters der Stadt Wien be¬
schlossen hat , für die Angestelltenschaft aus Anlass der kürzlich stattge¬
fundenen Jubiläumsmesse eine verbesserte Alters Vorsorge in Form einer Zusat:
Versicherung zur gesetzlichen Angestelltenversicherung zu schaffen . Bun¬
desminister Heini betonte,dass diese hervorragend soziale Tat im besonderen
Masse der fürsorglichen Anteilnahme zu danken ist , db Bürgermeister Richard
Schmitz dem Schicksale der Arbeiter und Angestellten sowie deren Angehö¬
rigen entgegenbringt . Minister Heini nahm di © Bitte der Angestellten enthe-
gen , dem Bürgern © ister ihren Dank und die Versicherung unwandelbarer Ti^ ue
und Gefolgschaft zu übermitteln.

• *“* * ♦ * *** * ** » T »
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Ziehung de r Wiener Armenlot terje .

Samstag fand Inder Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses
unter Beteiligung der Wiener Bevölkerung die Ziehung der 115, Wie¬
ner Armenlotterie statt » Es sind folgende höhere Treffer ausgelost
worden : der erste Haupttreffer im Werte von 2o . ooo Schilling entfiel
auf Lusnummer l6l . ij.23l der zweite Haupttreffer im Wer tu von
lo . ooo Schilling auf Losnummer 27 . 434 ; der dritte und vierte Haupt¬
treffer in Worte von . jo 2 . 90 p Sohilling

' auf die Lo snurnrner 2o * 188
und 366 . 067 ; der fünfte und seohste Haupttreffer im Werte von je
2,ooo Schilling auf die Losnummer 186 . 914 und 293 , 713 ; der siebente
bis zehnte Haupttreffer im Werte von je 1,300 Schilling auf die
Losnummer 497 * l6,5l6 , 3Wf * 232 unc^ 5 § 5 - 955 ; der elfte bi $ zwanzigrä -e.
Haupttreffer im Werte von je l . ooo Schilling auf die Losnummer
9 o, 729 , 95 . 315 , 107 . 449 / 151 . 365,170 . 835 , 233,624 , 239 . 968, 28o . 228,
384 - 677 und 338 . 822 , Ausseraem wurden weitere 4 - 052 Treffer im
Werte von 500 bis 5 Schilling gezogen . Amtlich überprüfte Zie¬
hungslisten sind zum Preise von zwanzig Groschen in allen Los-
verschleisstellen erhältlich.
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Sta oi ©nbaü e s.
Eines clor beliebtesten Sommerbäder Wiens,das Stadionbad,wird

für uie heurige Badesaison am kommenden Samstag eröffnet . das » herrlich

gelegene,von überall leicht erreichbare und neuzeitlich aus gestattete Er-

holungs - una Sportbad ist durch Einbeziehung von etwa lo , ooo Geviertmeter
Grünflächen mit Liege - und Sitzgelegenheiten sowie schattenspenaenaen Baum¬

gruppen bedeutend erweitert worden . Ausserdem ist ein Parkplatz für unge-
führ 5 ° Wagen hergestellt worden,so dass uie Auto - Herrenfahrer nunmehr bis
zum Badeingang fahren können . Zur Bequemlichkeit der Besucher aus den inne¬
ren Bezirken hat die Kartenzentrale am Graben den Kartenvorverkauf über¬
nommen.

Stra ssenbahnlinie JL1,
Wegen Gleisarbeiten,die mit aem Bau uer Reichsbrücke zusanmenhän

geh,müss die Strassenbahnlinie 11 vom kommenden Donnerstag an auf aie Dau-
.. .. \ ;V ? A . ■ . .. ' ...S , i . .. t •>

er von ungefähr zehn Tagen in beiden Fahrtrichtungen vor der Kreuzung mit
der Reichsbrückenstrasse abgebrochen werden . Die Gültigkeit der Fahrauswei¬
se wird durch diese Unterbrechung nicht beeinträchtigt.

Kind er re t t ung swqc he_ 195,6.
Wie alle Jahre veranstaltet auch heuer im Mai das Wiener Ju¬

gendhilfswerk , das Jährlich Zehntausend © von Kindern in Erholungsheime und

Tagesheimstätten ent sendet , die sogenannte ‘‘Kinde n .- ettungswoche deren Er¬

trägnis ausschliesslich der Erholungsfürsorge für die ' heranwachsende Jugend
zukommt . Die heurige Kinaerrettungswoche wird mit einer Strassensammlung
am 8 . und 9 « Mai eingeleitet,an die sich dann bis Ende Mai eine Häusersamm¬
lung anschliosst,an der rund 7o * ooo freiwillige Helfer,die BGSifrkfVor*
Stellungen und Fürsorgeämter mit arbeiten . Das Wiener Jugendhilfswerk rich¬
tet an die wiener Bevölkerung die herzliche Bitte,seine dem Wöhle der Ju¬
gend gewidmeten Bestrebungen tatkräftigst zu unterstützen.

Werke hr s r e g elung . _auf
_ qer M ariah ilf erst ras se.

Das Besondere Staütamt II hat im Einvernehmen mit der Bundespoli
* © idirekt Ion eine Verordnung erlassen,wonach die im Zuge der Schadekgasse
zwischen den Häusern Mariahilierstrasse 79 und 77 uno der vorgelagerten
Schutzinsel gelegene Fahrbahn nur in der Richtung von aer Amerlingstrasse
gegen den Gürtel befahren werden darf . Uebertretungen dieser Verordnung
werden von uer Bundespolizeidirektion gemäss dem Wiener Strassenpolizei-
gesetz mit Geldstrafen bis zu Schilling ^ bei © ruchwerondöU Umstanden
mit Arrest - bis zu vier Wochen bestraft,der an Stelle oder neben der Geld¬
strafe verhängt werden kann.
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Stadtischer Haushaitausschuss ,

Der Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft hielt heute nach¬

mittag eine Sitzung ah,in der unter anderem der Ankauf von Gründen in

digtenfonds für den Bau der Wientaistras96 beschlossen wurde . Ferner ge¬

nehmigte der Haushalt aus schuss Anschütfcungsarbeit en beim Kaiserwasser im

2 . Bezirk mit einem Kostenerfordernis von l4o,GGO Schilling . Die Ansdiittung

bezweckt die Herstellung einer Grünfläche und eines Unterbaues für eine

neue Strasse,die vom Hochwasserschutzdamm parallel zur . agramerstrasse am

K .aiserwasser vorbei zur Vveiffenbachstrasse führen soll . Weiters genehmigte

der Haushalt aus schuss den Verkauf von Baugründen an der Keugebaudestras .se

in Kaiser Ebersüorf im Gesamtausmasse von 52 # S00 deviertmeter an die

Bau - ,Wohnungs - und Siedlungsgesellschaft ‘' Alt - Simmering " ,die auf diesem

Gelände Bl Einfamilienhäuser bauen will,Schliesslich beschäftigte sich der

Haushaltaussohuss mit einem interessanten Assanierungsprojekt in der Kau¬

baugasse,Die der Stadt Wien gehörigen Häuser Ueubaugasse YJ und 19 stehen

bis zu vier Meter über die Baulinie hinaus und sind daher ein schweres

Verkehrshindernis . Ugtch einem vorliegenden Assanierungsprojekt sollen die

beiden Häuser abgerissen una an ihrer Stelle vorläufig ein Längstrakt in

der Haubaugasso mit einem Quertrakt in den Hof errichtet werden . Im Zusammen

hang damit soll auch ein Durchgang von der verlängerten Seidengasse in die

Ueubaugasse geschaffen werden,womit einem langgehegten Wunsche der Bevöl¬

kerung Rechnung getragen wird # Der . -Durchgang , der drei Motor hoch una drei

Meter breit sein wird,soll Tag und Nacht geöffnet sein,Um die Durchführung
dieses Assanierungsprojektes zu ermöglichen,beschloss der Haushaltausschuss

den Verkauf der beiden genannten . Häuser an den Bauwerber dos Assanierungs¬

projektes,

4) ~ p ** *
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Qesterreichischer Städtebund .
Dar Oesterreich ! sehe Städtebund hielt heute im Diener Rathaus

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schmitz und des Bürgermeisters
ur . Wilhelm Bock ( Linz ) seine zweite ordentliche Bundesversammlung ab,an
der Bundesminister Baa r - Bare nfels , Sektionschef Baron ^fniber und die Mi¬
nisterialräte B lasohek , Kramer und Dr . Richard Pfaundler teilnahmen.

In seiner Eröffnungsansprache betonte Bürgermeister Richard
Schmitz , dass das erste Tatigkeitsiahr des Oesterreichischen Stäatebundes
seinem Wesen nach mit ruhiger Arbeit ausgefüllt war und die Vertretung der

wichtigen und wertvollen Interessen der österreichischen Städte und Gross-

gemeinaen wirksam organisiert wurde . Der Bürgermei ster begrüsste vor allem

Bundesminister Baar - Barenfels,dem er für die Förderung und das Verständnis,
$as er und die Bundesregierung den Interessen der österreichischen Städte

und Grossgsmeinden entgegenbringen,unter lebhaftem Beifall herzlich dankte.
Bundesminister Baar - Barenfels gab seiner Genugtuung Ausdruck,

däss sich die Beziehungen aes Städtebundes zu dem von ihm geleiteten Mini¬

sterium sowie zu den übrigen Ministerien bereits in der Weise entwickelt

haben,wie sie seinen Ansichten über die Bedeutung der Mitwirkung des Städte¬

bundes an dem Aufbauwerk aor Bundesregierung ent spräche, ‘‘ Ich werde darauf

dringen ” , sagte der Bundesminister , iSdass der Städtebund auch weiterhin zur

Begutachtung von allen Gesetzesvorlagen und sonstigen Massnahmen der Bun¬

desregierung herangezogen werde,die die Interessen der Städte und Gross¬

gemeinden betreffen . Ich glaube,fest stellen zu können,dass sich diese Zu¬

sammenarbeit für beide Teile fruchtbar erwiesen hat und eine taugliche Vor¬

arbeit für die künftige Gestaltung der Zusammenarbeit zwischen den Gemein ** -

den,der Bundesregierung una den Landesregierungen bei der Weiterentwicklung
unserer Verfassung bilden wird.

Da die österreichische Bundesverfassung den bundesstaatlichen
Aufbau unseres Staates getreu der historischen Entwicklung beibehalten
hat,hat die Bundesverfassung lediglich die grundsätzlichen Bestimmungen
für die Organisation der Gemeinden getroffen , die Erlassung der Stadtrechte
und GemeindeOrdnungen jedoch aer Landesgesetzgebung überlassen . Diese grund-
wätzlichen Bestimmungen unserer Verfassung haben in glücklicher Weise die
traditionellen Anschauungen unseres Volkes über ctie Verwaltung der Gemein¬
den mit dem neuen Ideengute unserer Zeit verbunden . Den berufsständischen
Vertretern unseres Volkes ist unter der autoritären Führung des Bürger¬
meisters unter Aufsicht des Bundes und Landes die Besorgung der Lokalver¬
waltung nach freier Selbstbestimmung una Selbstverwaltung überlassen . In Aus¬
führung dieser verfassungsmässigen Grundsätze hat die Landesgesetzgebung
in einigen Ländern bereits die neuen Gemeinde Ordnungen uno . die neuen Stadt¬
rechte erlassen . In einigen Ländern steht diese Regelung in absehbarer Zeit
bevor.

In unserer Zeit,in der unsere gesamte Rechtsordnung auf der
Grundlage neuer Anschauungen zu neuer Gestaltung drängt,ist es billiger
Weise nicht zu verlangen,dass das Gerneinaereioh dort,wo es neu geregelt wur¬
de , schon in seiner letzten Vollendung vorliegt . Ich bin überzeugt,dass iW ,
Laufe der Entwicklung durch wechselseitige Angleichung aie endgültige Form
des neuen österreichischen Gemeinderechtes gefunden werden wird.

Es ist mir durchaus bekannt,dass mit der verfassungsmässigen
Garantie des freien Selbstverwaltungsrechtes der Gemeinden die Aufgaben des
Staates .den Gemeinden gegenüber noch keineswegs gelöst sind . Es ist mir

klar,dass die Ausübung des Selbstverwaltungsrechtes praktisch auch da»
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von abhängig ist,dass die Gemeinden über jene finanziellen Mittel verfu¬
gen , die sie dazu brauchen,um ihren bestehenden finanziellen Verpflichtungen
nachzukommen,ihre gesetzlichen Aufgaben erfüllen und neuen,kommunalpoliti¬
schen Notwendigkeiten gerecht werden zu können . Es ist ein grosses Verdienst
des Städtebundes,dass er sich in eingehenden Beratungen und mit konstrukti¬
ven Vorschlägen mit der Sanierung notleidender Gemeinden und der Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Gemeinden beschäftigt hat . Löh zweifle nicht daran,
dass * diese Bemühungen bald zu einer allseits befriedigenden Lösung führen
werden . Die Bundesregierung kann es gewiss als einen grossen Erfolg ihres
Aufbauwerkes ansehen,dass es ihren wirtschaftspolitischen Massnähmen gelun¬
gen ist,bereits manche Nöten der Gemeinden dadurch zu beheben,dass die Steu¬
erträgnisse der Gemeinden eine aufsteigende Entwicklung genommen haben . Auch
die kreditpolitischen Massnahmen,die der Bundesminister für Pinanten zusammen
mit dem Präsidenten aer Nationalbank vorbereit et,werden auch auf den Gemeinde
kredit nicht ohne wohltätige Auswirkung bleiben.

Ich habe es begrübst,dass der Bundesminister für Finanzen dem
Städtebund ein Mitwirkungsrecht an der Neuregelung des Finanzausgleiches,
der mit Enae 1997 bevor steht,zugesichert hat . Ich bin überzeugt,dass im Wege
der Verhandlungen den am Finanzausgleich beteiligten öffentlichen Körper¬
schaften der Teil an den öffentlichen Einnahmen zukommen wird,den sie billi¬
ger Weise für die Erfüllung ihrer Aufgaben beanspruchen dürfen. !i

Der Bundasminister schloss unter lebhaftem Beifall mit der Ver¬
sicherung , dass die österreichischen Gemeinden bei ihm stets ein bereitwillige
Gehör und eine tatkräftige Förderung ihrer Interessen finden werden und dass
die gesamte Bundesregierung von der Ueborzeugung getragen ist,dass die auf
der Grundlage der freien Selbstverwaltung aufgebaute,geordnete und zielbe-
vmsst geleitete Gemeinde die Grundlage des Staates,unseres Heimatlandes
Oesterreich , ist und bleibt.

Bürgermeister Dr . Bock ( Linz ) erstattete hierauf den Tätigkeits-
beriaht und oe - chäft igte sich sodann mit aer Frage der verfassungsrechtli¬
chen Stellung der Städte und Gemeinden,der Frage der Entschuldungsaktion
fiir notleidende Gemeinden , dem Entwurf der Haushalt s ordnung und der Frage
aer Stellung uer Gerneinae - Wirtschaftsunternehmungen . Der Redner führte aus,
dass die gegenwärtige vereinsniäs sige Organisation der Staate nur ein Notbe¬
helf una aurch eine Organisation öffentlichen Rechtes ersetzt werden müs-

. se « Bundes ^ anzler Dr , Dollfuss hat das den Gemeinden eingeräumte Recht der
S ^ lbstveiwaltung als wichtiges Element der österreichischen Verfassung be¬
zeichne t . Wie sehr er die besondere Stellung dieser Selbstverwaltungskörper
innerhalb d -. - s Verfassungslebeus betonnen wollte,geht daraus hervor,dass er
^ en . Bürgemsistcrn der Oütsgemeinaen des ganzen Bundesgebietes das hohe poli¬
tisch ^ Recnt einräumte , den Bunde spräs ident en zu wählen . Es besteht kein Zwei¬
fel , dass den , Städten und Gemeinden als Selbstverwa & tungskörpsr in unserem

?jStaate eine hohe Bedeutung zukommt,und man wird nicht fehl gehen,wenn man be¬
hauptet , dass wir hier am Anfang einer sehr interessanten verfassungsrechtli¬
chen Entwicklung stehen . In dem Masse,als die Bildung der Berufsstänae und
deren verfassungsmässiger Vertretungen zum Abschluss kommt,wird auch die Ent¬
wicklung des staatlichen Lebens fort schreiten . Es wird daher nicht notwendig
sein,den Stäatebund oaer die Gerneinaeverbänae zu Körperschaften öffentlichen
Rechtes umzugestalten,denn das würde zu einer Doppelgeleisigkeit führen . Ei¬
ner solchen N ^ oenorganisation De darf es nicht,wenn die -Staate und Gemeinden
als Selbstverwaltungskörper zu ihrer landschaftlichen Organisation,zu den
Ländern,das richtige organische Verhältnis finden . Während heute die Länder
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den Gemeinden nur als » Aufsichtsbehörde gegenüberstehen,wird - die organi¬
sche Weiterentwicklung des Selbstverwaltungsrechtes der Gerne innen naturge¬
mäß in der landschaftlichen Gemeinschaft , in den Landern , ihre organische
Fortsetzung finnens die Organisation dos Staates von unten her,ausgehend
von den Zellen ues staatlichen Gemeinschaftslebens , den Gemeinden . Neben die¬
ser Zusammenfassung der Menschen auf ihrer nachbarschaftlichen Verbunden¬
heit - ein Prinzip,das auch in der päpstlichen Enzyklika Quadragesimo anno
ausdrücklich anerkannt ist steht dann die natürliche Gliederung des Volkes
nach Berufsstanaen und neben einer weitgehenden Autonomie derselben ihr
Mitwirkung * reht an aer Führung der öffentlichen Angelegenheiten . Es wird Auf¬
gabe des Städtebundes sein,zusammen mit den Gemeindeverbänden in den Län¬
dern , an denen sich die Mitglieder des Städtebundes grundsätzlich zu betei¬
ligen haben,den verfassungsrechtlichen Entwicklungen volles Augenmerk zuzu¬
wenden und in richtiger Erkenntnis des hohen Rechtes der Selbstverwaltung,
das den Städten und Gemeinden nach der österreichischen Verfassung zukommt,
dieses auch weiter zu entwickeln.

Mit diesen verfassungsrechtlichen Ueberlegungen eng verbunden
ist die finanzielle Frage der Entsnhuluungsaktion für notleidende Gemeinden
Die Stellung der . Gemeinden als Selbstverwaltungskörper bringt es mit sich,
dass diese Aktion vornehmlich den Charakter der Selbsthilfe tragen müsse,
wobei es natürlich Aufgabe der Organisierung dieser Hilfe sein wird,auch
die Mitwirkung des Bundes und der Länder sowie der Geldinstitute siwherzm « -
stellen . Die Entschulaungsaktion soll möglichst weitgehend auf freiwilli¬
gen Vereinbarungen beruhen . Es wird ein Garantiefonds zu errichten sein
mit aem Zweck,erstens für die notlei denden Gemeinden durch Konvertierung
ihrer SchuldenVerpflichtung die auf diesem Wege mögliche Erleichterung zu
schaffen , zweitens für alle - Gemeinden eine Belebung des Kommunalkredites zu
erreichen und dessen Verbilligung zu ermöglichen,also das Vertrauen zu
stärken und durch Uebernähme der kollektiven Garantie eine Verminderung des
Kreditrisikos zu erreichen.

Unabhängig davon strebt oder S ^ äutebund eine Herabsetzung des
Zinsfuaaes der heutigen G0 ldpfandbtfiefe und Goldkommunalobligationen auf
einheitlich vier Prozent Gold an,welcher Zinsfuss der heutigen wirtschaft¬
lichen Entriegelung entsprechen würde . Damit würde schon sehr vielen Gerne inner,
d ’c -' i Ausgleich ihres Haushaltes ermöglicht . Wegen Durchführung dieses Planes
ist der Staüceouad mit dem Finanzministerium in Verbindung.

In der rrage des Entwurfes der HaushaltOrdnung sind nie Ar¬
beiten des Städcebundes abgeschlossen . Die Stadtrechte bestimmen,dass die
Haushaltord .mengen der St adt gerne innen sowie die Gliederung des Haushaltplanes
im Einvernehmen mib aem Rechnungshof zu erlassen sind . Der Städtebund heit
an den kecn ..,ü, . :.gshof das Ersuchen gerichtet,dass er zur Mitberatung der vom
jA ech,iUj . ; gsnof ausgearoeiteten Entwürfe herabgezogen werde • Der Rechnungshof
hab in danke ns wer ber 'Reise diesem Ersuchen bereitwilligst Rechnung getragen.
Eie g *- ai ' ;.. insai -idn Beratungen sind nunmehr abgeschlossen . Der Städt ; bund ver¬
trat bei diesen Verhandlungen den Standpunkt,dass die österreichischen Städ¬
te , die für die wirtschaftliche Entwicklung und für die Fragen per kommunaler
Wirtschaft immer aufgeschlossen waren,auch hinsichtlich ihrer Haushaltführur
sich zweckentsprechende Einrichtungen geschaffen haben,die bei der Auf stellt
von Normen hie für zu beachten sind . Der Stäate -bund trat dafür ein , dass , so
weit es sich um äussere rönnen handelt,eine gesunde Fortentwicklung der
Städte nicht o ehiadere wer de,wöbei jedoch der Grundsatz der strengsten Ord¬
nung und eahrung einer sorgfältigen Führung des Haushaltes gewahrt blieb.
So kam der Staatebund in den gemeinsamen Besprechungen mit dem Reahn tgs-
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hof zu einem neuen Entwurf , der ge ge .wärt lg einer letzten Ueborarbeitung
unterzogen wird . Hinsichtlich aer Gliederung des Haushaltsplanes werden noch
Verhandlungen zu führen sein,doch soll nacb Auffassung dos Städtebunaes den
eingelebten Formen aer einzelnen Staate weitester Spielraum gelassen werden»

Eine Frage,die aen Stäatebund seit langem beschäftigt und die
nunmehr auch einer Klärung zugeht,ist aio Frage aer Stellung aer wirtschaft¬
lichen Unternehmungen aor Gemeinden . Durch die Organisierung der privaten
Gas - und Elektrizitätswerke im Rahmen dos berufsständischen Aufbaues im In¬
dustriebund ergab sich die Notwendigkeit,di © öffentlichen Forke zusemmenzu¬
fassen . Nunmehr sine die Auffassungen soweit geklärt,dass unter aor Patronan*
des Staat bundos eine Zusemmenfas ung der öffentlichen Betriebe Platz grei¬
fen kann . Die Errichtung solcher Gruppen der öffentlichen Elektrizitäts - und
Gaswerke ist jedoch nicht eine Schöpfung,die sich gegen die privaten Ener¬
giebetriebe richtet,sondern diese Zusammenfassung soll vielmehr die Grund¬
lage zu einar Arbeitsgemeinschaft mit dun privaten Unternehmungen sein,
die bestimmt ist,den gemeinsamen Angelegenheiten zu dienen,die sich aus der
Betreuung desselben Aufgabengebietes ergeben . ( Lebhafter Beifall . )

Nach Erledigung des Tagesordnung erstattete der General¬
direktor ar Grazer städtischen Gas - und Elektrizität swerke Dozent Ing.
Sch ober t ein Rof „rat über die Zielsetzung kommunaler Energiewirtschaft .,wo¬
mit die zweit • ordentliche Bundesversammlung des österreichischen Staate-
bundes ihren Abschluss fand.

W ien er JBürgorschaft.
Die Wiener Bürgerschaft tritt übermorgen,Freitag,um 17 Uhr zu

ei .er nichtöffentlichen Sitzung zusammen.

Wie n er Hausreparaturfonus.
In aer letzten unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr.

EFJtlJtJL p taltgefundenen Sitzung des Kuratoriums für den Wiener Hausrepa¬
raturfonds wurden in Erledigung von 2 l_0 Ansuchen Fondszuschüsse im Gesamt¬
beträge von lol . ooo Schilling bewilligt,die einem Baukostenaufwand von zu¬
sammen 890,000 Schilling entsprechen . Von den aufrecht erledigten Ansuchen
betraffen 92 Verbos sorungsarbeiten und Ij. eine Neuherstellung sowie den
Einbau technischer Einrichtungen an schon bestehenden Aufzügen.

Empf ang JLm JH a tha _us.
Die anlässlich aer Eröffnung der Schwedischen Ausstellung in

Wien weilenden schwedischen Kunstgewertüspinnen statteten heut > mittag dem
Wiener Rathaus einen Besuch ab,wo sie in Vertretung des Bür jermeisters von
Vizebürgormoister Major a . D » Lahr empfangen wurden.

FiImv o r f ührungs steIle a
_
e

_
r _sta dt WIon .

Bei der Filmvorführung » stelle dir Besonderen Stadtamtes II
wurden in a ^ r letzten Woche 2I4. Filme , darunter 6 Gross filme , zur Begutachtung
vorgeführt . Auf Gruna des Gutachtens a - s Filmbeirates erhielten alle Filme
die Vorführungsbewilligung . Zur Vorführung für Jugendliche unter 16 Jahren
wurden F Pilmo zugolassen,darunter die Grossfilme “ Dia letzte Fahrt der
Santa Margaretha ' Schenk uns die Nacht “ und “ Die Schlacht am . blauen Bor
ge u .

« ^
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Bevor 9itehend ö Ab ’£rag }^ jLA ® *L La g ga .1 le - jjenkmales«
Trotz der Bedenken^ die von den Vertretern der städtischen Archi¬

tekturabteilung und der Städtischen Sammlungen hinsichtlich aer ästheti¬
schen Wirkung des Lassalle - Denkmale 9 von Mario Petr ucci beim Lokalaugen-
schein am 11 . Mai 192 6 vorgebracht worden waren,kam das Denkmal doch am 6 .
Mai 1928 vor dem Winassky - Hof im 2o . Bezirk zur AufStellung . Las Werk,das
den proletarischen Revolutionsgedanken verkörpern sollte,machte schon bei
seiner Enthüllung einen befremdenden Eindruck,da der Kopf Lassalle ’ 9 weit
entfernt von Porträtähnlichkeit war,der harrikadenartige Unterbau und noch
mehr nie Anbringung eines Kopfes gleichsam an einer langen Stange durch die
Erinnerung an Revolutionssitten beleidigend wirkten . Zudem fehlten Mängel
und Fehler in der Ausführung nicht . Es vergingen denn auch keine lit Tage,
so veröffentlichte die Ständige Delegation der Künstlervereinigungen ( Kün # t-

lerhaus,Secession,Hagenbund,Bund österreichischer Künstler ) einen Protest
gegen die Aufstellung dieses Werkes , das einem ungeklärten Wollen und einem
mangelnden Können entspräche und somit mit dem übereinstimmenden Urteil
aller ^ erufernen dem Dilettantismus zur Last gelegt werden müsse . Die Künst¬
lerschaft forderte aus diesem Anlasse die Schaffung eines Kunstbeirate ^ ,um
der Künstlerschaft in Hinkunft Einfluss auf die öffentliche Kunstpflege zu
sichern,Daraufhin wurde nun allerdings im Jahre 1930 ein Kunstbeirat ge¬
schaffen , aoer dieser hatte ein wesentlich engeres Programm und so konnte
erst der im Mai 1935 v om Bürgermeister Richard Schmitz eingesetzte Kunstbei¬
rat zur Frage des Lassalle - Denkmales Stellung nehmen,Ja,er musste sich damit
befassen,da aus dem Publikum heraus auch in den letzten Jahren immer wieder
der Ruf nach Entfernung des Denkmales laut wurde . Und so fasste denn in einer
seiner letzten Sitzungen der Kunstbeirat den einstimmigen Beschluss , der
Verwaltung unserer Stadt die Entfernung des Denkmales zu empfehlen,das als
absolut unkünstlerisch zu bezeichnen sei,Der - Kunstbeirat erinnerte daran,
dass schon seinerzeit die Künstlerschaft gegen die Aufstellung des Benkmales
protestiert und seine Entfernung aus künstlerischen Gründen einmütig ge-
foi dort hatte * Diesem Standpunkte hat der Kunstbeirat nun neuerdings Aus¬
druck gegeben,Das Denkmal wird vor seiner Abtragung von mehreren Saiten
photographiert werden , und man wird daher in der Lage sein,künftighin die
rein künstlerischen Motive dieser Entfernung nachprüfen zu können.

Lj-,0 . Anmeld ung von Weingarten f läojien _ in Wien.
Die Wiener Landwirtschaftskammer teilt mit : Nach dem Bunaesgese

Nr, 73/1936, womit die Neuanlage von 'Weingärten und das Anpflanzen von Direkt-
tragerreben verboten wird,hat der Eigentümer eines Weingartens das Ausmass
aer Gesamtfläche der ihm gehörigen,im Gebiete einer bestimmten Ortsgemeinde
gelegenen Weingärten anzuzeigen.

Die Anmeldungen müssen auf den vom Bundesministerium für Land-
und Fordtwirtsohaft aufgelegten amtlichen Formularen in Wien für jede Ka~
tastralgemoinde getrennt,erfolgen . Diese Formulare sind bei der Wiener Land¬
wirt s c h a f t s r .an m e r erhält lieh . Die Anzeigen sind bei der nach der Lage der
, veingarten zuständigen Bezirkshauptmannschaft zu erstatten . Sie werden auch
oei aer Wiener Landwirt schaftskammer,2o . , Webergasse 2 , entgegengenommen unc
m üie Bezirkshauptmannschaften weitergeleitet.



Herausgeber und verantw’. Redakteur:
II . Blatt FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am_ _

Der Grössten der Weingarteneigentümer hat diese Anmeldung
bereits vollzogen . Säumige werden neuerdings in ihren eigensten Interesse

aufgeforaert , spätestens bis l t: . Kai ihrer Pflicht nachzukommen,widrigen¬
falls sie sich der im Gesetz vorgesehenen Bestrafung ( bis zu lo . ooo Schil¬

ling oder Arrest bis zu drei Monaten ) aussetzen.

Ehrung verd ienter Männer .

Heute nachmittag überreichte Bürgermeister Richard S chmitz im

Kleinen Saal des Wiener Rathauses dem ehemaligen Fürsorgerat von Mariahilf

Josef BXjLSohek , dem ehemaligen Fürsorgerat und Vorstand - Stellvertreter des

Fürsorge amtes Neubau Georg Groh , dem Sektionsobmann des Für sorge amt es Otta¬

kring Heinrich Hochegge r , dem ehemaligen Bezirks - unü Gemeinderat Kommer¬

zialrat Karl Kerne r , dem Bezirksvorsteher von Her .als Josef Redl , dem ehema¬

ligen Fürsorgerat von der Leopoldstadt Luuwig Reindl und dem Sektionsobmann

des Fürsorgeamtes Meidling Ferdinan d Wurst die ihnen von der Wiener Bür¬

gerschaft verliehene Goldene Salvator - Medaille . Der Bürgermeister würdig -

te ede jahrzehntelange Tätigkeit der Ausgezeichneten im Dienste der Stadt

Wien als Armen - und später als Fürsorgeräte,welcher freiwillig übernommenen

Verpflichtung sie während der ganzen Zeit ihres Wirkens in vorbildlicher

Weise nachgekommen sind . Im Namen der Ausgezeichneten dankte Bezirksvor¬

steher Redl für die ihnen erwiesene Ehrung . Der Feier wohnten Magistrats¬

direktor Dr . Hi essmanseder , Obersenatsrat Dr . Maly,Präsidialvorstand Senatsrat

Jiresc h,die Familien unu Freunde der Ausgezeichneten,sowie zahlreiche

Bezirksvorsteher und Fürsorgeräte bei.

Ne ue As Sanierungsbau ten in Wien .
In der heute unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard

Sc hmit z abgehaltenen Sitzung des Kuratoriums für den Wiener Assanierungs¬
fonds wurde eine Reihe bedeutender Assanierungsbauvorhaben genehmigt . So sol]
aas städtische Doppelhaus Neubaugasse 17 und 19 , das ein arges Verkehrs¬

hindernis ist , fallen und einem in die Baulinie zurückversetzten Neubau

Platz machen,wodurch eine überaus begrüsseawerte Verkehrserleichterung
erreicht wird . Im Zusammenhang damit wird auch durch einen öffentlichen

Durchgang die Seidengasse mit der Neubaugasse verbunden.

Ein für die Umgebung des Naschmarktes sehr interessantes Bau¬

vorhaben , das aber auch das Stadtbild weitgehend beeinflussen wird , ist der

Umbau der alten Bä renmüh le . Dieses historische Bauwerk war zuletzt im Besitze

der Stadt , die es im Interesse der Ermöglichung einer Ausregulisrung und

Schaffung eines monumentalen Neubaues verkauft hat . Der Neubau wird von be¬

sonderer Charakteristik sein , da er den spitzen Winkel zwischen der ver¬

längerten Operngasse und der Rechten Wienzeile ausfüllen soll . In reicher

Gliederung werden hier sieben Stockwerke mit Terrassen aufgeführt werden.
Der Bau erhält durchaus modern ausgestattete Mittelstandswohnungen sowie

Zentralheizung . Als Besonderheit ist die Errichtung eines Kaffeehauses im

Erdgeschoss zu erwähnen,das eine Dependance auf aem flachen Haupdaotae in
Form eines Glaspavillons mit Freiluftterrassen haben wird . Die Verbindung
der Dependance,die wunderschöne Ausblicke auf Wien und dessen Umgebung
bieten wird , mit den Kaffeehauslokalitäten im Erdgeschoss wird ein zum
Kaffeehausbetrieb gehöriger Schnellaufzug hersteilen.
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Ein weiterer Beschluss dos Kurat •ffiums erfolgte auf Anregung
dos Bürgermeisters Richard Schmit ^z , der neuerlich als Beweis für die

Siedlur \ gsfreundlichkeit der jetzigen Stad Verwaltung gelten muss . Bekannt¬

lich wohnen am Bruckha ufen viele Siedler,die aen ärmsten .Bevölkerungs¬
schichten angehören und durch fortgesetzte Arbeitslosigkeit in eine

schwierige Lage gebracht wurden,so aass sie nicht im Stande sind , die

ihnen von der Baubehörde erteilten Aufträge zur Herstellung dar notwen¬

digsten gesundheitlichen Einrichtungen zu befolgen . Diese Siedler er¬

halten aus dem Assanierung ? fa »nds nicht rückzahlbare Zuwendungen,mit
deren Hilfe sie unter fachkundiger Aufsicht die geforderten sanitären

Einrichtungen , wie zum Beispiel wasserdichte Senkgruben,Aborte und der¬

gleichen,hörst eilen können.
Schliesslich bewilligte das Kuratorium für zwei Kami llenhause r

im 18 . Bezirk die erbetenen Fonösdarlehon.

In der heutigen Sitzung allein hat das Kuratorium insgesamt
1 » 6 Millionen Schilling Fondsdarlehen bewil lgt,üie aem Baugewerbe Ar¬

beit sauftr ägo mit einer <k >samtkostensumme von 3 * 7 Millionen Schilling
verschaffen.
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Das gest r ige Unwetter un d uie Höhens t rass e.
Der gestern langandauernde wolkenbruchartige Regen in aen Nach-

mittags - und Abenastunden hat im Bereiche der Baustellen der Höhenstrasse
verschiedene Vermurungen und auch Schäden angerichtet . Die neuang ;eschnittenen
Einschnitte und nie durch Dammschüttungen entstandenen Böschungen,die erst
vor kurzem besamt werden konnten,haben naturgemäß unter dem Platzregen
und den auf die meist durch Ueberfüllung aer Gräben wildbachartig eindrin¬

genden Wassermassen gelitten,doch , ist es nur zu kleineren Einrissen in den

Böschungen gekommen,die durch Auffüllen und Belegen mit Rasenziegeln zu

beseitigen sein weraen . An den Oertlichkeiten der Baust eilen,wie zum Bei¬
spiel bei der in Verbreiterung begriffenen Serpentinenstrasse zum Cobenzl,
wo die reguläre Was * erabführung unterbrochen ist,haben sich durch angeschwemr
tes Sandmaterial und von der Nachbarschaft herbeigeführtes Erdreich stärke¬
re Pfützenbildungen una Verunreinigungen gezeigt.

Von Bedeutung sind bloss zwei Oertlichkeiten,und zwar das Gerinn'
des Nesselbaches,dessen unter der Strasse durchführender Durchlass durch
von Wasser mitgeführte Aeste,Laub und dergleichen verklaust wurde,so dass
die unerwartet grossen Wassermassen ihren Abfluss über die Strasse hinweg
suchten . Dadurch kam es zur teilweisen Beschädigung aer neuen talabwärtigen
Böschung . Dem eigentlichen Strassenkörper jedoch wurde auch hier kein Schauer

zugefügt,vielmehr kann aer Verkehr zweispurig uneingeschränkt aufrecht blei¬
ben . Für die Zukunft wird man diese Stelle durch Einbau eines Grobrechens
und ähnliche Vorkehrungen vor Verklarungen zu schützen suchen.

Irn Bauteil II der Höhe : strasse,nicht weit von der Meierei Co¬
benzl , ergab sich durch Verstopfung eines Durchlasses ein secartiges Auf¬
füllen eines längeren Wassergrabens,doch konnte die dadurch drohende Gefahr
durch Auspumpen und Froilegen des Durchlasses rasch durch die Feuerwehr be¬
hob en werden.

Selbst im Bereiche des gewaltigen Parkplatzes auf dem Kahlenberg
wo sehr bedeutende Wassermassen auffiolen und abzuführen waren,hat sich
keine ernste Beschädigung ergeben . Auch hier sind nur Einrisso in noch jungen
und daher nicht endgültig befestigten Schüttungen zu verzeichnen.

Zusammenfas send kann festgestellt werden , dass sich die Anlage de:
Wiener Höhenstrasse selbst bei diesem wolkenbruchartigen,ungewöhnlich lange
andauernden Regen restlos bewährt hat . Dabei darf nisht übersehen werden,
dass die Strasse samt ihrer Zufahrtsstrasse,der Serpontinenatrasse,ja noch
im Bau ist und ihrer Oberfläche daher insbosonders jene Unverletzlichkeit
in den Böschungen fehlt,die erst durch einen festvorwurzelten Graswuchs er¬
reicht wordxni kann . Die bereits endgültig befestigten Teile aer Fahrbahn habe:
sich so ausgezeichnet gehalten,dass auch hier nicht die Spur einer Beschädi¬

gung entdeckt werden konnte . Die vorschiedentlichen notwendigen Arbeiten,in
der Hauptsache Reinigungsarbeiten , wurden sofort aufgenommen,so dass Sonn¬
tag die Höhunstrasso im bisherigen Umfange dem Verkehr wieder voll zur Ver¬

fügung steh n wird.
*** • **" • ""* ♦

nach
stras

Stra s senbah nvorkeh r zum Zentralfriedhof am Muttertag.
Anlässlich des Muttertages worden am Sonntag ausser

Bedarf auch die Linien 6 ( .Geiselbergstrasse - Simmering ) und
se - Porzellangasse - Ring - Rennweg ) zum Zentralfri >dhof geführt

aer Linie 'Jl
55 ( AIthan-
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' 7 i en er Bürg er s c h a f t.

Sitzung vom 8 . Mai 1956.

Die Wiener Bürgerschaft hielt heute eine nichtöffentliche Sit¬

zung ab An der Bürgermeister Richard Sc hmitz vor Eingehen in die Tages¬
ordnung dom verstorbenen Rat aer Stadt Wien Generaldirektor Sch neeberger ,
auf dessen Platz ein Lorbeerkranz mit umflorten Schleifen in den Farben
der Stact Wien lag , folgenden Nachruf hielt,der

“ Die Wiener Bürgerschaft hat einen
Vor wenigen Tagen ist der Rat der Staat Wien Ge

stehona angehört wurde 1
schweren Verlust zu beklagen,
noraldirektor Konrad

Schneeberger aus aem Leben geschieden . Konrad Schneeberger hat aer Wiener
Bürgerschaft seit ihrem Bestände angehört,und zwar als Vertreter aer In¬
dustrie , in welchem Berufsstande er die hoho Stelle des Präsidenten aes
Wiener Industriellenbundes bekleidete . Präsident Schneeberger galt als
hervorragender Fachmann,vor allem auf aem Gebiete aes Brauereiwesens . Als
Präsident der Brauerorganisation und Generaldirektor der Vereinigten Brau¬
ereien A . G . kon te er seine reichen Erfahrungen una ausserordentlichen
Sachkenntnisse für dieses für unsere heimische Wirtschaft so bedeutungs¬
volle Gebiet voll entfalten.

Präsident Schnoeberger erfreute sich in weiten Kreisen herzli¬
cher und wohlverdienter Sympathien,nicht zuletzt auch wegen seines kari¬
tativen Wirkens . Seine bewunderungswürdige Arbeitskraft blieb ihm bis in die
letzten Tage seines Lebens erhalten und trotz einer schweren Niorenerkran-
kung, . der er schliesslich auch erlegen ist,war er noch von seinem Kranken¬
lager aus beruflich tätig . Die österreichische Industrie hat durch sein
Hinscheiden einen schweren Verlust erlitten.

Ich darf wohl sagen,dass auch wir in ihm einen wertvollen Mit¬
arbeiter verloren haben « nie Wiener Bürgerschaft wird aem Verblichenen stets
ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Sodann beschloss aie Wiener Bürgerschaft ohne Debatte Anschüt¬
tungsarbeiten beim Kaisorwassor im 2 . Bezirk mit einem Kostenerfordernis von
lij .o * 000 Schi Hing , den Verkauf der aer Stadt Wien gehörigen Häuser Neubau¬
gasse 17 und 19 zur Ermöglichung des schon bekannten As Sanierungspro¬
jekt ^ s und aen Verkauf von Baugründen an der Nougebäudostrasse in Kaiser-
Ebersdorf im Gesamtausmasso von 82 . 000 Geviertmeter an die Bau - ,Wohnungs-
und Siedlung ? gesnossonschaft "Alt - Simmering " ,die auf diesem Gelände 8l Ein¬
familienhäuser bauen will . Ferner beschloss die Wiener Bürgerschaft die
Verleihung der Ci-oldonen Salvator - Medaille an den Her na 1 s er Männe rg es ang -
XfEkkA " Eichenkranz " anlässlich seines 75jährigen Bestandjubiläums insbe¬
sondere in Anerkennung seines Wirkens auf dem Gebiete der Wohltatigkoit,an
den ehemaligen Fürsorgerat una Ortsschulrat vom Alsergrund Franz Prokosch
in Anerkennung seines mehr als 25jährigen verdienstvollen Wirkens auf ver¬
schiedenen Gebieten aer Gemeindeverwaltung und an aen Sektionsobmann - Stell-
vertreter des Fürsorgoamtos Rudolfsheim Johann Woj ac ok in Anerkennung seines
mehr als 25jährigen verdienstvollen Wirkens auf aem Gebiete des Fürsorge¬
wesen ? der st ad t Wien.
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Zielsetz ung ko mmunaler Energiowi r tschaft,

A :. . lässlieh der letzten Bundes »Versammlung des Oesterreichischen
Städtebundes hielt der Generaldirektor der Grazer städtischen Gas - und
Elektrizitätswerke Dozent Ing . Schob ert ein interessantes Referat über die
Zielsetzung kommunaler Energiewirtschaft,dem wir folgendes entnehmen;

Unter den wirtschaftlichen Aufgaben der Gemeinden nimmt die
kommunale Energiewirtschaft , also die

/ planmässige Versorgung der Gemeinden mit Gas und elektrischem Strom,immer
grösseren Raum ein . Die kommunalen Gas - und Elektrizitätswerke gehören zu
den grössten Wirtschaftsuntornehmungen unseres Bundes Staates,sie sind weit¬
aus grösser und bedeutender als die entsprechenden Privatbetriebe . Die Wiener
städtischen Gas - und Elektrizitätswerke sind nach den Bundesbahnen die gröss¬
ten Unternehmungen Oesterreichs . Ihre Einnahmen sind grösser als die der
Bundesländer Niederösterreich,Oberösterreich und Steiermark zussmmen . Inner¬
halb der Wiener Stadtverwaltung macht der Gebarungsumfang der städtischen
Gas - und Elektrizitätswerke mehr als 60 Prozent des Aufwandes der gesamten
Hoheitsvorwaltung Wiens aus . Auch in den Bundesländern zählen die kommunale:
Gas - und Elektrizitätswerke zu den führenden Wirtschft » Unternehmungen.

Dieser enormen Beaeutung aer öffentlichen Gas - und Elektrizi¬
tätswerke ist bei der Eingliederung dieser Werke in den ständischon Aufbau
Rechnung zu tragen . Die privaten Gas - und Elektrizitätswerke sind bereits
durch gesetzliche Regelung in die ständische Gliederung aufgenommen worden,
während die öffentlichen Betriebe dem Berufsstand " Oef feilt 11 eher Dienst " zu¬
gehören . Daher ist jetzt der Städtebund im Begriffe,die kommunalen Gas - und
Elektrizitätswerke als Dienstgeber zu organisieren . Damit sind die Voraus¬
setzungen zu fruchtbringender Gemeinschaftsarbeit zwischen den privaten
und den öffentlichen Gas - und Elektrizitätswerken geschaffen.

fon besonderer Bedeutung für die kommunale .Energiewirtschaft
ist die Frage des Wettbewerbes zwischen Gas und Elektrizität ? . Die Meinung,
das Gas sei durch die fortschreitende Elektrifizierung überholt,ist unrich¬
tig . Die Daseinsberechtigung der Gaswerke Oesterreichs ist in der Brenn¬
stoffwirtschaft unseres Landes begründet . Die Gaswerke verschlechtern nicht,
sondern verbessern die Handelsbilanz Oesterreichs trotz der zur Gaserzeu¬
gung notwendigen Einfuhr ausländischer Kohle,Dass ein Nebeneinander von
Gas unu Elektrizität möglich ist,zeigt die starke Steigerung dos Gasverbrau¬
ches in Landern mit hochentwickelter Wasserkraftnutzung,wie in der Schweiz
und Skandinavien . Richtige kommunale Energiepolitik wird beide Energiearten,
Gas und Elektrizität,in technisch zweckmässigster und wirtschaftlich mög¬
lichst vorteilhafter weise gemeinsam einzusetzen haben , um den Abnehmern
in der besten Weise zu dienen.

jiin wichtiges Kapital für die kommunale Energiewirtschaft ist
die Frage der Gas - und Stromtarife . Die Energiepreise sollen den Gestehungs¬
kosten von Gas - und Elektrizität Rechnung tragen und ausser der Rücklage an-
gemssscaaer Erneuerungsbeträge für die Werksanlagen auch eine entsprechende
Verzinsung des Anlagekapitals ermöglichen . Richtige kommunale Tarifpolitik
soll weitgehend abnehmerorientiert sein ; im weitestgehenden Ausgleich von
werk » inter ^ ssen mit den Interessen der Verbraucher zeigt sich die Kunst
richtiger Sbrom - und Gaspreisgestaltung,Wirt schaftsfremde Einflüsse auf die
Tarifpolitik sind abzuwehren.

Die Steuerleistungon der kommunalen Gas - und Elektrizitätswerke
in Oester .. eich sind enorm,was sich darin zeigt , aass der weitaus grössere
Teil der gesamten Eingänge an Körperschaftssteuer von diesen Unternehmungen
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Mutt ertagsfeier i m Familienasyl St . Brigitta.
Aeute vormittag fanu im Pämilienasy 1 St . .Brigitta eine auf An¬

ordnung de ? .büxgeiuie 15 1 !^ r9 Richard , otüimi tz vom städtischon ohlfahrtsamt©
veranstaltete Muttertagsfeier für cde im Asyl wohnenden Mütter statt . Nach
einer Ansprache de ? Leiters des städtischen . ohlfahrtsamtes,Obersenatspat

• MdEE der die Bedeutung der Mutter in Volk und Staat würdigte und be¬
tonte , dass die lamilienasyle der Stadt Aon vor allem dazu geschaffen
wurden,um die Stellung der Mutter in der Familie zu erhalten,nahm Frau
Josefine S chmi0 z ciie -̂ eteilung der Mütter mit Lebensmittelpaketen und
Blumensträussen vor . In bewegten orten dankte , eine Mutter für die Aufmerk*
samkeit,die in ;. *eh die Stadtverwaltung anlässlich des Muttertages berei¬
tet hat . Der schlichten,eindrucksvollen Feier wohnten unter anderem die
Frauen Räte der Stadt Lien Kust _er ^Dr. Motzko , St rohmaye r und olfring,
Obermagistratsrat Dr t R ieder und andre Beamte o.es Wohlfahrtsamtes bei.

Der International e Luftfahrtkongres s.
nie Teilnehmer an dem gegenwärtig in . . ien tagenden 37 . Inter¬

nationalen Luftfahrtkongress wurden heute mittag von Bürgermeister
Richard Sclguiitz Im kahlenberg - ^ estaurant erap fangendem Empfang wohnten
v i Zv, bür gering is cer aj or a . D , L ah r , agi s trat s direkt or jjr * Hie s smanseaer,
Präsiaialvoratdnd Senatsrat Jire soh und Vertreter der beteiligten Bundes¬
ministerien bei.



auf ^ - bracht wird.

Die Grundsätze für die Verwaltung kommunaler Gas - und Elektri¬
zität sworko ergeben sich aus eiern orwerbswirtschaftliehen Charakter dieser

Unternehmungen . Besondere Initiative,kaufmännischer Geist und ausgeprägtes
Verantwortungsgefühl der leitenden Persönlichkeiten bilden die unerlässlich

Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg dieser Unternehmungen.
Die Beachtung dieser Grundsätze sowie die bisherige Führung

der kommunalen Energiewirtschaft Oesterreichs bieten die Gewähr , dass aio
öffentlichen Gas - und Elektrizitätswerke restlos aio Forderungen erfüllen/
die die Volkswirtschaftspolitik als Aufgabe jeder Energiewirtschaftsführungj
stellt , nämlich möglichst wirtschaftliche Produktion , möglichst soziale

Verteilung des Produktionsertrages und möglichste SicherStellung der Ener¬

gieversorgung.

Mit einem Hinweis auf aio Notwendigkeit enger Zusammenarbeit
mit den privaten Unternehmungen der Energiewirtschaft Oesterreichs sowie
mit den gleichen Wirtschaftszweigen dos Auslandes schloss der Vortragende
seinen beifällig aufgenommonon Bericht,

J ubilare der Ehe .

Bürgermeister Richard Schmitz besuchte heute anlässlich aer

goldenen Hochzeit das Jubelpaar Viktor und Josefine Tyau tzl , 18 . ,Eauara-
gasse 9 > una überreichte ihm aie üblichen Ehrengeschenke der Staat Wien.
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Must er tagsf eier im Wiene r Rathaus .
Bürgermeister Richard Schmitz und Frau Josefine Sc hmitz hatten

heute über fünfzig kinderreiche titter aus allen Schichten der Bevölkerung
und aus allen Bezirken Wiens ins Rathaus geladen,um mit ihnen als Ver¬
treterinnen aller Mütter Wiens den Tag der Mutter festlich zu begehen.

nie Mütter wurden von Magistratsbeamten ins Rathaus eingeholt,
wo ihnen beim Eintritt in den festlich geschückten ^ leinen Saal ein Ro~
senscrauss in den Farben der Stadt Een überreicht wurde • Der gemütlich¬
wienerischen Feier wohnten unter anderem Bunüesminister Br « Strobl,Frau
Leopoldine Müklas,Fürstin Fanny Starhemberg,Vizebürgermeister Br, "Winter
und Frau,Magistratsdirektor Br . Hi essmansede r,Obersenatsrat Dr . Maly,Prä-
sidialvoratand Senatsrat £ irosoh una die Frauen Räte aer Stadt Wien Ku-
ster,Strohm ayer und Wolfring bei.

In seiner Begrüssungsansprache feierte Bürgermeister S chmit z
die hohe j^edeucung der i^ urterschaft für Familie und Volk , “ Bor Sinn dieses
schlichten festes am heutigen Tage ist “ ,sagte der Bürgermeister , ‘‘ den
Müttern einmal eine frohe Stunde zu bereiten und dio kleinen und grossen
Rinder daran zu erinnern,dass sic ihrer Mutter Bank und Liebe schulden.
Lio Stadt üon feiert den Muttertag mit,sie kümmert sich,soviel sie kann,
um die Mütter und insbesondere um dio kinderreichen Familien,Heute,am
Muttertag,will sie noch ein Uebriges tun und doshal hat sie ein Anzahl
von Müttern aus allen Boz irken Wiens ins Rathaus geladen,um ihnen einen
festlienen empfang zu bereiten . Bio Mütter Wiens sollen heute wissen,dass
ihn ^ n nienb nur von den leiblichen Rindern Ehre und Dankbarkeit erwiesen
wird,sondern dass auch ihre Heimatstadt Wien Mutterwürde und Muttersorge
hochachtet,dass ihnen allen aus dem Rathaus Liebe und Bankbarkeit ent-
gegonkommen . “

Bi ; Leiterin des Mutterschutzworkes der V . F . Wolfring dankte
in herzlichen Worten dem Bürgermeister für aio Ehrung,die er mit dieser
loio -r allen - lener Müttern bereitet hat , sagte auch der Gemahlin des Bür¬
germeister innigen Bank für ihre hervorragende Mitarbeit am % t t er schütz-
W’ Ork der AI,und überreichte Frau Josefine Sc hmit z als Ehrengeschenk des
Mutterschutzwerkes eine schöne Wiedergabe dos Dürer - Bildes “ Madonna mit
dom Kinde “ .

Nach dem Mittagessen,bei dem dio Salonkapollo Ganglber ^ or Wie¬
ner Weisen vortrug,erhielt jeder Mutter ein Bild dos Bürgermeisters mit
eigenhändiger tvidmung und ein grosses Paket Esswaren.
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Neue s tä nt i geh e_ Ar b e i t s verge bungen ,
Die im Vorjahre begonnene Gehsteigaktion findet ihre programm-

massige Fortsetzung durch nie vom Bürgermeister Richard Schmitz genehmig¬
te Vergebung der betreffenden Arbeiten im 9 « Bezirk . Die wichtigsten Stras-

senzüge,in denen jetzt neue Asphaltgehsteige hergestellt werden sollen,
sind die Porzellangasse,Liechtensteinstrasse,Aiserbachstrasse,Nussdorfer¬
stras so und Kinderspitalgasse . Die Kosten dieser Herstellungen betragen rund
I30 . OOO Schilling . Ferner wurden die für den Neubau der Rotundenbrücke er¬
forderlichen Rohrlegungen zur Ueberführung der Wasserleitung mit einem
Kostenaufwand © von 230 . 000 Schilling vergehen . In vier Bezirkshauptmann¬
schaften werden neue automatische Telefonanlagen eingerichtet . Für die vor
der Fertigstellung stehenden Familienasyle wurden rund 300 Sparherde mit
einer Kostensumme von 50 . 000 Schilling bei sechs einschlägigen Firmen be¬
stellt . Ausser diesen besonderer Erwähnung verdienenden grösseren Verge¬
bungen werden vom Stadt bauamte kleinere Aufträge an die verschiedenen Zwei¬

ge des Baugewerbes laufend erteilt,bei denen es sich hauptsuchlieh um In¬
standhaltungsarbeiten handelt . Diese Aufträge machen allein allwöchentlich
rund 5 o » ° ° o Schilling aus.

Altm ann s dor fe r Friedhof ,
Die Sperre des Altmannsdorfer Friedhofes für Neuvergebung

von Grabstellen ist mit Ent Schliessung des Bürgermeisters aufgehoben worden
ws können daher in diesem Friedhof Grabstellen wieder neu erworben werden.
Das Benützungsrecht an den Grabstellen,die nach dem 2li. Februar 1931 heim¬
gefallen sind,kann gegen Entrichtung der einfachen Erneuerungsgebühren
bis pHDezombor d . J . im städtischen Totenbeschreibamte verlängert werden.
Gräber,deren Benützungsrecht bis dahin nicht verlängert wurde,werden weiter«
vergaben.

Die einfachen Gräber Nummer 1 bis 30, 4 l bis 67,79,80,99,100,
119,120,527 bis 536,514 .7 bis 556,568 bis 578,7I4 .3 bis 746,761 bis 764,779
bis 787,797 bis 800,815 bis 8 l 8 , 84 oa und 849 bis 855 werden nach dem
1 * August d . J , wiener belegt,Enterdigungen von Leichenresten aus diesen
Gräbern sind nur vor deren Wieuerbelegung zulässig . Die Gesuche darum sind
bis längstens 1 . Juli d . J , bei der Magistratsabteilung 19 einzubringen.

« • • •

Eröffnung dor städ tischen S ommerbäae r.

Die Wiener städtischen Sommerbäder werden für
Badesaison am kommenden Donnerstag eröffnet . Wie immer sind
in den meisten Badeanlagen grössere Ausgestaltungs - und Erw

die heurige
auch heuer

eit erungs arbei¬
ten durchgoführt worden . Besonders erwähnenswert ist die Ncucinführung
verbilligter Tageskarten.
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Heute vormittag fand die Feier aer Haupt gleiche arn zweiten
Bauteil de ? Kahl ‘ : borg - Restaurants statt . Die Baufläche dieses Teiles des
Kahlenfeerg - u • ; t aurants betragt 2ooo Geviertmeter,während der gärtnerischen
Ausschmückung 7 , loo -eviertmetsr zugeführt werden . Hach dem Projekt des Ar¬
chitekten Ing . Bolten ., st er n

_
besteht der Bau aus drei Geschos seh , dem Garten-

geschoss,dem Erdgeschoss und den Dachterrassen,die vier Speisesäle mit meh¬
reren kleineren Gastraumen,zwei zeitgemäss ausgestattete elektrische Gross¬
küche n,Speisen - una Lastaufzüge,Hiederdruckdampfheizungs - und Lüftungsanla-
gen sowie grosse Kühlräume enthalten werden . Der Fassungsraum dieses Teiles
des neuen Kahlenberg - Restaurants ist mit Jg . boo Personen angenommen.

Der Feier wohnten unter anderem Bürgermeister Richard Schmitz
. , Obersen t̂srat Dr . HorneKT “-

Vize bürg erm ci s ce r i'taj or a . D » Lahr , Magi strats direktor Dr . Hies smah '
seder,der

Präsiuenc der Kahlenberg A . ß . Obersenatsrat Dr. Houmayer mit den Verwaltungs-
räten der Gesellschaft , Sta ct bauciirektcr Dr . Ing . Musi 1 mit den leitenden Be¬
amten des Stadtbauamtes,die Senatsräte David , Dr. Fenz1 , Gsohladt und Präsidial
vorsuand Ji resc h,zahlreiche Rate der Stadt Wien,Bezirksvorsteher Karasek,
Bezirkshauptmann Dr» Schamagl , Stadthauptmann Hofrat Dr . Springer , Direktor
jitajaka . vom Brauhaus der Stadt Wien sowie die gesamte Bauarbeiterschaft bei.

Bürgermeister Richard Sc hmitz würdigte die Bedeutung der Haupt-
gleiche und führte aus .

" Das Fest der Hauptgleiche bedeutet,dass ein wichti¬
ger Abschnitt eines Bauwerkes erreicht ist,es ist aber auch die lebendige
Lenrc,dass ein solches Werk nur dann geschaffen werden kann,wenn alle Zusam¬
menwirken und sich gegenseitig helfen,vom Planverfasser angefangen bis zum
Hilfsarbeiter.

Diesem Hauptgleichenfost kommt jedoch noch eine besondere sym¬
bolische Bedeutung zu . Die der Stadt 'Wien gehörigen Bauten auf dem Kahlenberg
waren so sehr vernachlässigt,hier waren Jahre hindurch so grosse Fehler be¬
gangen worden,dass die baufällig,daher gefährlich gewordenen Gebäude nieder-
gerissen una an die Stolle des Alten Neues gesetzt worden musste . Aus Gründen
der Sparsamkeit schien es zweckmässig,die brauchbaren Reste der früheren
Gebäude für den Neubau zu verwenden . Darum empfinden wir heute lebhafter,
als es vielleicht sonst - wo möglich wäre , dass , hier ein Symbol des grossen
geschient liehen Geschehens in Wien und Oesterreich vor uns steht . Nicht alles,
was wir von den früheren Zeiten übernommen haben,war schlecht . Wenn auch
viel versäumt und viele Fehler begangen woruen waren,so dass es notwendig
war,das Alte,nicht mehr Brauchbare und zur Gefahr für das Gemeinwohl Ge¬
wordene durch Neues und Besseres zu ersetzen,so hat doch auch das neue
Oesterreich viel Wertvolles una Lebenskraftiges aus der Vergangenheit in seine
Neuordnung mit - übernommen . So wie dieser Bau hier trotz aller Schwierigkei¬
ten , die er bot , in die Höhe wächst und seiner Vollendung sich nähert , so wird
auch die Neuordnung unserer Heimatstadt Wien und unseres Vaterlandes Oester¬
reich siegreich in das Licht einer glücklicheren Zukunft emporsteigen . Was
gut ist aus der Vergangenheit,wollen wir also treulich bewahren,und was da¬
zu noch notwendig ist,neu aufbauen in dem Bewusstsein,dass uns das Wert-
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volle au ? clor Vergangenheit in ede Zukunft begleite,die für unser

ganzes Volk eine glücklichere und bessere,weil eine gerechtere werden

möge * ( Stürmischer Beifall,)
In einigen Monaten wird dieser Neubau auf dem Kahlenberg voll¬

endet und ein w ihres » Schmuckstück der Wie nur stadt sein . Wir können heute
schon freudig fest stellen,dass die Wiener wieder gerne und in hellen
Scharen auf den Kahlenberg heraufziehen und dass das Werk der Wiener
Höhenstrasse nun schon ein sehr beachtenswerter Faktor im Wiener Fremden¬
verkehr geworden ist . Damit ist auch der Wirtschaft ein grosser Dienst
erwlösen worden, ü© r günstige Ausblicke auf di o Zukun ft eröffnet. u

Nach DankesWorten an alle am Bau beteiligten Unternehmer,
Beamte,Arbeiter una Angestellte schloss der Bürgermeister unter lebhaf¬
tem Beifall seine Ansprache,worauf der Präsident der Kahlanberg A . G.
Obersenatsrat Dr. Neumayer dem Bürgermeister für die gross zügige Förderung'
der Bestrebungen der Kahlenberg A . G- . ,Baumeister Jako b für die Baufirma
und der Bauarbeiter Uhl im Namen der Arbeiterschaft für . eie Schaffung
von Arbeitsmöglichkeiten dankten.

Ablenk un g der Bahnhofrupd l inie ,
Wegen Gleisarboiten auf dem Währinger Gürtel wird die Bahnhof¬

rundlinie in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag und in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag von der Aiserbachstrasse über die Linie 3 ( West¬
bahnstrasse - Urban Loritz - Platz ) zum Neubaugürtel geführt . Die Ablenkung
gilt für beide Fahrtrichtungen.
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Wiener Haus r eparatir fonas.

In der letzten Sitzung des Kuratoriums für den Wiener

Hausreparaturfonds wurden unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr.
Kresse 390 Ansuchen genehmigt und Fondszuschüsse im C-fesamtbetrage von

170 . 000 Schilling bewilligt . Die dadurch ermöglichten Arbeiten entsprechen
einem Aufwand von rund l f 5 Millionen Schilling . Von den genehmigten Ansuchen
betreffen 92 sanitäre Verbesaerungsarbeiten und 9 die Neuinstallation von

Personenaufzügen.

ule Winte rhilfsaktion 1997/36 der st ädt isc hen Angestellten.

Die Winterhilfsaktlon der städtischen Beamten,Angestellten
und Arbeiter ist nunmehr beendet . Die Beiträge für die Winterhilfe,die all¬
monatlich zur Verfügung gestellt wurden,haben für die Aktion 1935/36 insge¬
samt den Betrag von k 99 « 8 oo Schilling ergeben.

Die Bevölkerungsbewegung im März JSSk-
Nach dem Monatsausweis der Magistratsabteilung für Statistik

kamen im vergangenen März in Wien 976 Kinder lebend zur Welt . Von den Le*

bendgeburten waren Knaben und Lj.82 Mädchen,768 eheliche und . 2 o8 un¬
eheliche Kinder . In der 'Wohnung der Mutter wurden 128 , in Anstalten 8ip8 Kin¬
der geboren . Im Berichtsmonate wurden in Wien 28 Totgeburten gezählt.

Im März starben von der Wiener Wohnbevölkerung 2 . 21 J Perso¬

nen, 1 . 123 männlichen und 1 . 096 weiblichen Geschlechtes . Von den Verstorb¬
nen waren I . 5W+ ^ ehr als sechzig Jahre alt . In ihrer Wohnung starben 81+8 ,
in Anstalten 1 . 371 Personen . Als hauptsächliche Todesursachen wurden in I4.69
Fällen organische Herzkrankheiten,in 363 Fällen Krebs,in 195 Fällen Lungen-
und Rippenfellentzündung und in 171 Fällen Tuberkulose der Atmungsorgane an
gegeben, * 121 Meldungen bezeichnten Gehirnschlag,92 Meldungen Arterien¬
verkalkung , 96 Meldungen epidemische Krankheiten und 33 Meldungen Alters¬
schwäche als Todesursachen,

Di tatistik meldet ferner für den vergangenen März 679
Trauungen der Wohnbevölkerung,von denen i| 59 vor aom katholischen Seelsor¬

ger geschlossen wurden.

Film v orführungsst e llc gor S tadt Wie n.
Bei der Filmvorführung st eile dos Besonderen Stadt amt es II

wurden Inder letzten Woche 2 o Filme,darunter 8 Grossfilme,zur Begutachtung
vorgeführt . Auf Grund des Gutachtens dos Filmbeirates erhielten alle Filme
die Vorführungsbewilligung . Zur Vorführung für Jugendliche unter l6 Jahren
wurden 12 Filme zugolassen,darunter aer Grossfilm “ Durch die Wüste “ .
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Anmeld ung des Buschens chankes in Wien .

Die Wiener Landwirtschaftskamraer teilt mit sDer Wiener Magistrat

hat durch Verordnun ■
; Vorschriften für aie Ausübung des Buschenschankes ( Aus-

schank des Eigenbauwcines ) erlassen,wonach die beabsichtigte Ausübung des

Buschenschankes mindestens vierzehn Tage vorher der zuständigen Bezirks-

hauptrnannschaft unter Bekanntgabe des ^ rtes und der Dauer des Ausschankes

an zu :., ci gen ist . Die Anmeldung kann mündlich oder schriftlich erfolgen . Bei

uor Anmeldung wird auch ein von der Wiener Landwirtschafskammer ausgefor-

tigtor Produktionsnachweis vorzulegen sein,um den .jene Wiener Hauer,dio

dies noch nicht besorgt haben,bei der Kammer, 20 . ,Wobergasse 2 , ansuchen

wollen.

Packe i ' - B_ö honst ras so u nd Wort her see - Sport feste .

Der Magistratsdirektor von Klagenfurt teilt mit : Zu den aus An¬

lass der für Steiermark und Kärnten wirtschaftlich so bedeutsamen Eröffnung

der Packer - Höhenstrasso und der Wörther soo -Sportf f - stk stattfindondon Feiern

ergeht an alle österreichischen Gemeindeverwaltungen dio herzlichste Ein¬

ladung zur Teilnahme . näheres dio Prospekte . Anmeldungen bei den Vorkohrs¬

büros in Graz und Klagenfurt.

Froigäbe du r Hau ptall oo für Firmungsfahrzeuge .

Im Einvernehmen mit dom Bundesministerium für Handel und Vor¬

kehr hat das Besondere Staatamt II die Prater Hauptalloo am 17 * , 21 . , 2 )4. . ,

27 . , 28 . und pl,Vai sowie am 1 . , 2 . , 3 . , It . ,6 . und von 12 Uhr bis 20 Uhr

in der Strecke vom Pratorstorn bis zum Lusthaus für dio durch die übliche

Ausschmückung als Firmungswagen erkenntlichen Bonzinkraftfahrzeuge mit Aus¬

nahme von Krafträdern,Last - und Gesellschaftswagon froigegebon*

Aus der offenen Fü rso rge der Stadt Wien .
ITaoh dom Monatsbericht der Magistratsabteilung für Statistik

wurden heuer im März in der offenen Fürsorge der Stadt Wien an Erhaltungs-

boiträgon 1,385 . 800 Schilling,an Pflegcbeiträgon 395 * 800 Schilling,an Pflo«

gogcldorn 170 . 800 Schilling und an Aushilfen 165 . 300 Schilling ausgegoben.
j . zr Gesamtaufwand für diese Zweige der Fürsorge allein betrug im Berichts-

monato 2 , 117 . 100 Schilling.

i c hut z dc n Ku 11ur 0n .
Der Wiener Magistrat richtet zum Schutze dor Kulturen an

in dom es heisst,
die Bevölkerung einen : Aufruf,dass dio Klagen über Flurschäden,dio durch

Pflücken von Blumen,Betreten der Felder,Wiesen und Kulturen sowie durch das

Lagern auf Wiesen und dergleichen verursacht worden,immer grösser worden.

Es ist vor allem verboten,Aecker,Wiesen,Weingärten,Obstbäumo und Pflanzun¬

gen rWl . r Art zu beschädigen,ferner das Betreten der Folder und Wiesen sowie

saor Verletzung von Bäumen,Einfriedungen,Hocken,Feldwegen und deren Markie¬

rungen . Selbstverständlich ist auch jede Beschädigung von Waldbäumcn ver¬

boten , ebenso das Abhauen,Abschnoidon oder Abreisson der Ae stc,Zweige -und dos

Laubes,das Ausgraben,Abschnoidon oder Abroisson von '
Waldpflanzen jeder Art

und schliesslich das Betreten verbotener . . ege . Der Magistrat fordert dio Be¬

völkerung auf,diese dringenden Mahnungen zu befolgen und so mitzuhclfcn,nicht

nur unsere Volkswirtschaft vor Schaden zu bewahren,sondern auch dio Schön¬

heit unserer Heimat zu erhalten.



w iener Tagung des Internatlohalon lichtwirtschaftlie h en Komitees» .
Bürgermeister Richard S chmitz empfing heute die Teilnehmer an

der Wiener Tagung des Internationalen lichtwirtschaftlichen Komitees in Genf,
dem führende Fachleute der Beleuchtungstechnik aller Länder angehören . Lern
Empfang wohnten Magistratsdirektor Pr. Hiessmanseder , Stadtbaudirektor Pr . Ing.
Musil,Direktor Ing . Seron von den städtischen Elektrizitätswerken und die
Senatsräte .Präsidialvorstand Jir e sch und Ing . S chlögl bei . Per Bürgermeister,
der die Gäste in deutscher und französischer Sprache begrüsste,verv/ies da¬
rauf , dass die Stadt Wien auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik schon
mehrere Jubiläen feiern könnte,die Einführung der öffentlichen Straßen¬
beleuchtung überhaupt vor 2 n- 0 Jahren,den Beginn der Gasbeleuchtung vor mehr
als 100 Jahren und aie Einführung der elektrischen Beleuchtung vor etwas mehr
als GO Jahren . Pie Stadt Wien habe in der letzten Zeit einen weiteren Fort 1-
schritt in der öffentlichen Beleuchtung erzielt,indem sie durch die Beleuch¬
tung der Wiener Höhenstrasse über das eigentliche Wohngebiet der Staat hinaus
gegangen sei . Im Hamen der Tagungsteilnehmer dankte Direktor J . B . Vink ( Brüs¬
sel ) für aen Empfang und beglückwünschte die Stadtverwaltung zu ihren Erfolgen
und insbesondere zu der mustergültigen Zusammenarbeit der städtischen Unter¬
nehmungen mit Industrie und Gewerbe und den dabei erzielten prächtigen Fort¬
schritten.

Stras senbonennungen .
Mit Genehmigung des Bürgermeisters sind mehrere,bisher unbenann¬

te Verkehrsflächen in Speising nächst der Bergheidengasse nach bedeutenden
Männern der Wissenschaft und aes Schrifttums “ Kraelitzgassc “ , " Punt igamgasse “ ,
" Jörsgasse “ und " Schmardagasse ii benahnt , ferner der beim Hernalser Friedhof
vom Frauenfelderplatz zur Aiszeile führende Teil der Beringgasso in ; i Josef
Mosor - Gasse “ unbenannt worden . Pie Erläuterungstafeln werden folgende Auf¬
schriften tragen : “ Pr . Friedrich Kraelitz ( 1876 - 1932 ) ,Universitätsprofessor
in Wien,Orientalist " , “ P . Anton Puntigam . S . J . ( 1859 - 1926 ) ,Seelsorger und Schrift,
steiler , Pr . Paul Jörs ( 1856 - 1929 ) ,Universitätsprofossor für römisches Recht
in Wien , Pr . Ludwig Karl Schmarda ( 1819 - 1908 ) ,Universitätsprofessor in Wien,
noologo und Josef Moser ( 1866 - 1951 ) ,Schulmann,Gründer des Canisiuswerkes,das
die Herz Jesu - Kirche erbaut hat n .

Die Bautätigkeit in 'Wien .
nach dem Monatsausweis der Magistratsabteilung für Statistik

wurden im vergangenen März in Wien 39 Baubeginnsanzeigen erstattet und 95
Wohnungen mit 135 Zimmern und Kabinetten fertiggestellt.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw' . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH ^

Wien, am ..l .6..A.M.g.„35. 19 .3.6.. .

. olno Million Schilling für städtische Stras s onbauten .
Untor dem in der letzten Zeit von Bürgermeister Richard Schmitz

genehmigten ii.rbeit svergobungen ist msbosondoro die grosse Zahl notier Stras—
senbauarbeiten hervorzuhobon # das ' grösste Interesse verdient die Nouhcrstel-
lung sämtlicher Vorkohrsflächen in der Umgebung der Oper,Hier sind nicht
allein die Asphaltbcläge durch den enormen Verkehr schon vollständig zu-
Grunde gerichtet,sondern auch die Verkehrsmöglichkeiton entsprechen infolge
der veraltorten Anlagen besonders in der Kärntnerstrasse nicht mehr den zeit'
gemässen e ^ diirfnisson,Hoi dieser Gelegenheit kommen auch die nicht mehr in
Benützung stehenden Strassenbahngeleise in der Kärntnerstrasse und Augusti-
norstrasso endlich weg . Durch Anordnung von Haupt - und Uobenfahrbahnon mit da¬
zwischen liegenden Verkehrsinseln wird sowohl dem Verkehr der Fahrzeuge als
c*uch d ^ r Sicherheit der Pussgängor in weitem Masse geuient sein . Hier soll
auch der Versuch unternommen worden,die für den Fussgängerverkohr dienenden
woisson Verkehrsstreifen nicht mehr durch einen Farbanstrich,sondern durch
Anbringung uines dauerhaften woissen Asphaltbelages,der eine Einheitlichkeit
der Fahrbahn ohno Unebenheiten gewährleistet,herzusteilen « Dieso umfangrei¬
chen Arbeiten im Zentrum unseres Fremdenverkehres worden sich gewiss störend
bemerkbar machen,doch ist das Stadtbauamt bemüht,die Behinderungen auf das
umungänglich Notwendigste zu beschränken,Dadurch,dass hier neue Strassonbo—
läge von allerbester Qualität und besonderer Dauerhaftigkoit - dic Kosten be¬
laufen sich daher auf rund 1+00 . 000 Schilling - hergestollt worden,ist die Er-
wartung berechtigt,dass dann auf lange Zeit hinaus keine Belästigung diesos
prominenten Geschäftsviortols mehr zu befürchten ist*

An sonstigen Strassonbauarboitcn sind zu erwähnen im 3 , Bezirk
in der Kundmanngasse und Am Ronnwog im Bereiche dos unteren Belvederes die
Noupflasterungon anlässlich der hier geplanten Gloisauswochslungcn der Stras¬
se nb ahn , ferner im 8. Bezirk in der ^crchenfelderstrasse und Strozzigasse die
mit einer Ausrogulierung und Verbreiterung verbundenen NouhorStellungen im
Bereiche der im Vorjahre dort fortiggcstellten Assanierungsbauton . Im 12,Bc-
zirk erhalt nunmehr der letzte Teil der Rauchgasso an Stelle des vollkommen
zerstörten Makadambelagcs ein neues Granitwürfelpflaster * Im 13 . Bezirk wird
im Interesse der in letzter Zeit entstandenen Neubauten die Stoinböckongassc
ausgebaut,im 16 . Bezirk wird die Montloartstrasso hinter dom Ottakringer Stras.
aenbahahof mit Kleinstoin neu gepflastert und in der Hcrnalser Hauptstraße
wird die Strecke zwischen Taubergasse und Rosensteingasse durch Beseitigung
der dort ^ befindlichcn,den Verkehr stark hemmenden Vorgärten verbreitert und
erneuert,

Ai ^ Gejhp1 1̂ igalrtipn ist schon im 1,,3 * ,8,und l6 * Bozirk zu Endo ge¬
führtem 9 * Bezirk ist mit den Arbeiten schon begonnen worden und jetzt sind
auch für den 12,und lf . Bezirk die wichtigsten AuswocÖlungen schadhafter Gra¬
nitgehsteige durch moderne Asphalttrottoiro vergeben worden . Alle diese Ar¬
beiten erfordern zusammen einen Kostenaufwand von rund 1 * 15 Millionen Schil¬
ling,

EREE Vikg Verlängerung auf der Autobuslinie
bei B^ jjx iob auf der Autobuslinie Grinzing - Höhonstrassc - Kahlcn-

berg ist in den Abendstunden um eine Stunde verlängert worden . Der letzte
, agcn Grinzing - Kahlenberg verkehrt um 21 Uhr,der letzte Wagen Kahlenberg-

Grinzing um 21 Uhr 30 ,
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Sit zungen im Rat haus,
In her kommenden oche tritt am uienstag um 18 Uhr der Haushalt-

ausschuss der Wiener Bürgerschaft zusammen . Am Freitag um 17 Uhr hält aie
Wiener Bürgerschaft eine nichtöffentliche und im Anschlüsse daran eine öf¬
fentliche Sitzun ab . Auf der lägesOrdnung stehen die Stadtgesetzentwürfe über
die Regelung der Kinderarbeit in der Land - una Forstwirtschaft,betreffend
aie Erteilung von Unterricht in Gesellschaft stanzen und betreffend die Ab¬

änderung des Wiener Theatergesetzes,ferner der Rechenschaftsbericht sowie
die Bilanz dg * . ZentralSparkasse der Gemeinde Kien und der Rechnungsabschluss
und die Bilanz des Kreditvereines der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
für das Jahr 1935*

Die , /jener Kleingärtner ehren den Bürgermeister .
Einer der verdienstvollsten Förderer der Kleingartenbewegung,die

heute in Oesterreich etwa l+ OO . OOO Menschen zu ihren Interessenten zählt,ist
Bürgermeister Richard S chmitz , der vor Jahren selbst Kleingärtner auf der
jasserwiese im Prater war,Ein ganz besonders Verdienst des Bürgermeisters
aber ist es,das Interesse der Gesamtbevölkerung in Wien mit den Interessen
der Wiener Kleingarten - und Siedlungsbewegung in Einklang gebracht zu haben,
wofür ihm die Kleingärtner una Siedler überaus dankbar sind . Um diesem Dank
auch sichtbar Ausdruck zu verleihen,hat die Leitung des Oesterreichischen
Verbandes der Kleingärtner,Siedler und Kleintierzüchter einstimmig beschlos¬

sen,Bürgermeister Schmitz das goldene Ehrenzeichen des Verbändes,das erste,
das überhaupt vergeben wird,zu widmen.

Kürzlich erschien unter Führung des Vorsitzenden Ministerialra¬
tes R . irr amer der Vorstand des Verbandes beim Bürgermeister,dankte für die
bisherige . Unterstützung,überreichte ihm das Ehrenzeichen samt Urkunde und
bat ihn,dem Verbände Schutzherr zu sein . Bürgermeister Richard S chmit z dankte
in herzlichen . . orten für die Ehrung und betonte,dass er wie bisher alle ge¬
sunden Bestrebungen der Kleingarten - und Siedlungsbewegung,soweit sie mit den
Interessen der Gesamtbevölkorung in Einklang stehen,fördern und unterstützen
werde . Er sei gerne bereit,dem Oesterreichischen Verbände der Siedler,Klein¬
gärtner und Kleintierzüchter Schutzherr zu sein,und hoffe,dass die innige
Verbundenheit zwischen dom Magistrat der Stadt Wien und dem Verbände auch
weiterhin bestehen bleibe.

Q PPt rucc i,der Schöpfer des Las s a ie - Kenkmal es, zu dessen Ab tr agung •
uvv akademische Bildhauer Mario P otrucci , der Schöpfer dos Lassa-

le - nenlanales,wendet sich in einer Zuschrift gegen das Urteil,das der Kunst-
ooa . rat der nt ade über den künstlerischen Wert dieses Denkmale s , von dom in
den letzten Tagen im Zusammenhang mit der bevorstehenden Abtragung berichtet
v/urd ^ ,o .bg \> geben hat,und beruft sich auf anders lautende Urteile anderer Kunst
sachverständiger . Herr Mario Potrucci führt die Ablehnung seines Werkes durch
dvAi Kunstbeirat darauf zurück,dass dieser aus schaffenden Künstlern und nicht
aus Kunstkritikern zusammengesetzt sei.
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T rabor - Dorby und Hauptalleo .
Im Einvernehmen mit dem Bundosministorium für Handel und Verkehr

hat das Besondere Staatamt II aus Anlass des Tr ab er - Derbys ? die Prater Haupt¬
allee morgen,Sonntag,von 13 Uhr bis 21 Uhr in der Strecke vom Praterstern
bis zur Moiereistrasse für Bezinkraftfahrzeuge mit Ausnahme von Krafträdern,
Last - und Gesellschaftswagen freigegeben«

VL2// U 0buslinie Pötzleins dorf— Salmannsdorf.
ruf der Elektrobuslinie Pötzleinsdorf - Salmannsdorf ist von mor

g ^ n,Sonntag,an die Beförderung von kleineren Hunden,die auf dem Schosse ge
halten worden können,ohne aie Sitznachbarn zu belastigon,gegen Bezahlung
einer Gebühr von 30 Groschen erlaubt . Die Hunde müssen einen zweckmässigen
Maulkorb tragen « kür aie - Beförderung von Hunden bestimmter Rassen,die vom
Maulkorbzwang befreit sind,gilt diese Befreiung nicht«

Freie Aorztestellen im Krankenhaus dor Stadt Wien «
lm Krankenhaus der Stadt Wien in Lainz ist an der urologisehen

und laryngologischc -n Abteilung sowie an der Prosektur je eine Assistonz-
arztensstelle zu besetzen . Dor Monatsbezug eines Assistenzarztes beträgt
05 ^ ’ 25 Schilling und erhöht sich einmal nach den ersten zwei DienstJahren
um 1 0 T I4. R Schilling . Hiezu kommt ein Wohnungszuschuss von monatlich 33 Schil¬
ling,der jedoch bei Einräumung einer Dienstwohnung entfällt . Die Gesuche
um die Stelle an der urologischen Abteilung sind mit der Geschäftszahl
M . D . P, 825 / 36 , um die Stelle an der laryngologischen Abteilung mit der Ge¬
schäftszahl M,D,P,1942/36 und um die Stelle an der Prosektur mit der Ge¬
schäftszahl M . D . P . 21/2/36 zu bezeichnen,und mit den Personaldokumenten und
Verwendungszeugnissen bis spätestens 31 „ Mai d . J . bei der Personalgruppe der
Magistratsdirektion im Rathause einzubringen . Die Gesuche sind mit einem
Bundesstempel im Betrage von 1 Schilling,die Beilagen,soferne sie nicht
schon gestempelt sind,mit einem solchen im Betrage von 20 Groschen zu ver¬
sehen . Bereits im Dienste der Stadt Wien stehende Bewerber haben die Ge¬
suche im Dienstwege vorzulogen.

Kath olische Aktion S t « Rochus*
Jjio pfai ’rs telXo für Volksbildung teilt mitiArn 19 . ,23 . und 28 .

Mai um 20 Uhr spricht akad . Bildhauer Professor Edmund Meiret über » Oie Be¬
weisführung über die Gottesgegenwart » ,die unermossbar .. reichen Liobosspenden
der göttlichen Wolt , im Pfarrsaale, 3 . ,Pfarrhofgasse 1 .
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v/ eihe der St . Enge I ber t - St ajfcue__auf der Höh enstras se.
Heute nachmittag , am zweiten Jahrestag des ersten Spaten ¬

stiches zum Bau der Wiener Höhenstrasse durch den verewigten Bundeskanzler
Dr . Do llfuss , wurde die auf aer Stelle des ersten Spatenstiches hei der Ein-
münaung der Höhenstrasse in nie Krapfenwalctgasse aufgestellte Bt . Engelbert-
Statu © geweiht « Der nicht ganz fünf Meter hohe Bildstock zeigt den heiligen
Engelbert una tr ägt au Inschrift : u Zum Gedenken an Bundeskanzler Dr,Engel¬
bert Dollfuss,der am lO . Mai 193 ^ an dieser Stelle den Bau aer Wiener Höhen¬
strasse mit du ersten Spatenstich ; inleitete " ,Das Standbild wurde auf Grund
eines Wettbewerbes nach den Entwürfen des akademischen Bildhauers Rudolf
SHELFE^. unQ des Architekten Prof « Alexander Popp in Badncr Konglomerat ausge¬
führt und fügt sich vorbildlich in das Landschaftsbild ein.

Hach der Weihe , die Weihbischof Dr. Kamprath unter Assistenz
des Rates der Stadt Wien Monsignore Schneider,des Pfarrers von Grinzing
yo .cz ok und des Zeremoniärs Dr . S ohoiswohl vornahm , hielt Bürgermeister Richarc
Schm11 8 folgende Ansprache a ' ls ist heute genau zwei Jahre her , dass an diese:
Stelle der damalige Bundeskanzler Dr,Engelbert Dollfuss den ersten Spaten¬
stich zum Beginn der Arbeiten an der Wiener Höhenstrasse tat,Dies schien
uns damals eine Bedeutung zu haben , die über die Symbolik hinausgeht,die
man sonst einer solchen Handlung beimisst . Denn mit der Erschliessung der
westlich und nordwestlich der Stadt Wien vorgelagerten Höhen und mit der
Wiederbelebung der Liebe der Wiener zu ihren Bergen,zumKahlcnberg und zum
Leopoldsberg,wurden zugleich bildhaft in das Bewusstsein getragen die Rtick-
fühiung unseres Vaterlandes und unseres Volkes auf die unvergänglichen Wur¬
zeln seiner geschichtlichen Kraft und die Aufrichtung dos neuen Oesterreich,
das Dollfuss verkündet hat,unter dem der Grundriss entworfen und durch Be¬
schluss als Vorfassungsgesetz für alle Zeiten festgehalton worden ist . Der
Aufbau dieses neuen Oesterreich war zugleich eine Einkehr des österreichi¬
schen Volkes und aller derer , die als Führer die Verantwortung für dieses
Volk tragen,eine Einkohr dieses Volkes zu den verlassenen Kraftquellen des
Oesterreicherfcums,

erDer Oesterreich braucht nicht bei anderen Ländern und bei
fremden Kulturen Anleihen suchen * er ist gewohnt,überall zu lernen,niemals
aber hat der Oestcrreicher auf die Dauer fremdes Kulturgut einfach übernom¬
men,mochte er es noch so hoch schätzen , immer hat es die österreichische Kul¬
tur verstanden,Werte,die andere geschaffen hatten,umzuändern und sich bq ein¬
zuverleiben , das s daraus österreichische Werte von hoher Bedeutung erstanden
sind . ( Lebhafte Zustimmung . ) So steht Oesterreich inmitten eines Europa,das
in ähnlichen Wirren ähnliche Ziele mehr oder weniger deutlich erkannt hat
oder noch sucht,so strebt dieses Oesterreich auf seinem eigenen Wege dem
von der Vorsehung für das Oesterreichtertum bestimmtenZiel entgegen,so sucht
es , zu dem für Oesterreich allein geeigneten System der politischen und ge¬
sellschaftlichen Ordnung zu gelangen.

Unser jetziger Bundeskanzler Dr. Schuschn igg hat bald nach dem
tragischen Tode Engelbert Dollfuss ' das Wort von dor Dollfuss - Strasso ge¬
sprochen , auf der wir weiter marschieren,möge kommen,was da wolle . Wenn wir
heute an der Stelle stehen,an der die Arbeit für die Höhenstrasse begonnen
wurde,wenn wir uns heute daran erinnern,dass Dollfuss es war,dor mit der
ganzen vitalen Lebhaftigkeit und Zuversicht seines Wesens den ersten Spaten-
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stich hier tat,wenn wir heuto einen grossen Teil der Höhenstrasse voll¬
endet sehen,dann fühlen wir im tiefsten Innern,dass uns diese Borgfahrt
mehr ist,als sie anderen sein mag,denn dann scheint cs uns,als ob wir
hier ein Stück der Dollfuss - Strasse selbst verwirklicht hätton,die,alte
Werte wie dcito3bbend , in eine glücklichere Zukunft unseres geliebten Oester¬
reich führt . In dieser Erinnerung wollen wir eine Minute schweigend ver¬
harren,um d - s Toten zu gedenken,der für dieses Oesterreich gestorben ist,
und um zu bezeugen,dass wir ihn und sein Programm niemals vergessen ” .

Hach einer Minute ehrfürchtigen Schweigens setzte der Bürger¬
meister fortAMögc dieses Standbild seines Namenspatrons die Erinnerung
an Engelbert Dollfuss wachhaiton und sinnvorbunden sein mit d .rni Entstehen
des neuen Oost - rroich und des neuen Wien,möge diese Sinnverbundenheit
allen,den Einheimischen und den ausländischen Gästen,bewusst worden,die
diese schöne Strasse hinauffahren . Wir werden dieses Denkmal immer in Ehren
halten l

u

Der Feier wohnten die Vizebürgermoister Major a . D, Lahr und
Dr. Kresse , Magistratsdirektor Dr . H iossmansedor mit den leitenden Beamten de;
Magistrat es , die Räte der Stadt 1/Vien , Boz irksvor Steher Kar a s ek,der Bezirks-
loitcr der V . F . Döbling Mauerer , Bezirkshauptmann Dr . S charn agl und Stadt-
hauptmann Hofrat Springer bei.

Kardinal I nnitzer im Leh rlingse r holungsh e Im Bad J ' i
_
sc _

hau.

Gelegentlich einer kanonischen Visitation der Pfarre Bad
F& schau stattete Sonntag Kardinal I nnitzer in Begleitung dos Zcremoniärs

Dr. Streit dem dortigon Lohpl4ngserholungshoim,wo sich gegenwärtig 250 Ju¬

gendliche zur Erholung befinden,einen Besuch ab . Der Leiter der Lehrlings¬
fürsorge - Aktion Direktor Marianek begrüßste in herzlichen Worten den hohen

Gast,dankte für den ehrenden Besuch und verwies sodann auf die grosso Un¬

terstützung , die die Krankenkassen,die Stadt Wien,der Fortbildungsschulrat
für Wien und die Kammer für Arbeiter und Angestellte der Lehrlingsfürsorge-
Aktion angedeihen lassen und die es ermöglichte,dass bis jetzt I3I4 . . 000
Lehrlinge und Lehrmädchen in den Heimen der Lehrlingsfürsorge - Aktion Erho¬

lung finden konnten . Der Kardinal hob in einer Ansprache an die Pfleglinge
die Bedeutung der Lehrlingsfürsorge - Aktion hervor,deren srfolgroicho Tätig¬
keit im Interesse der erwerbstätigen Jugend allgemein anerkannt und bo-

grüsst wird.

Empfang be i Vi zebürgermoister Major a . D , Lahr.
Der für Donnerstag angesetzt gewesene Empfang bei Vize¬

bürgermeister Major a . D. Lahr ist auf Freitag verschoben worden.
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Qeffentliehe Lagerwiegen im Wald - und W i esengü rtel.

Durch den Bau der Wiener Höhenstrasse auf den Kahlenberg und

Leopoldsberg wurde ein bedeutender Teil des schon im Jahre 1905 Von Bürger¬
meister Dr . Karl Lueger angeregten Projektes zur Schaffung eines Wald - und

Wiesengürtel um die Stadt Wien verwirklicht . Auch der bereits in Angriff ge¬
nommene Bau des 7 iener Höhenweges wird dazu dienen,weitesten Kreisen die

Schönheit des herrlichen Wienerwaldes zu erschlossen . Um aber jenem Teil der

Wiener Bevölkerung,der nicht über eine Siealerstelle,einen Kleingarten und

dergleichen verfügt,Gelegenheit zur Rast und Erholung im Gebiete des Wiener

Wald - und Wiesengürtels zu bieten,hat Bürgermeister Richard Schmitz verfügt,
dass hiezu geeignete Grünflächen zu öffentlichen Lagerwiesen ausgestaltet
und den Ausflüglern zur Verfügung gestellt v^ erden . Vorläufig sind zehn solcher

Lagerwiesen im Berggelände des 13 » ,l 6 . ,lS . und 19 . Bezirkes in Aussicht ge¬
nommen . Die Wiesenflächen werden meist an Fahrstrassen oder leicht gangbaren

Wegen auf sonniger Berghohe liegen und den Besuchern einen schönen Blick auf

unsere Stadt bieten . Jede dieser Lagerwiesen wird durch Aufschriftstafeln er¬

kenntlich gemacht und mit einem Auslaufbrunnen der Hochquellenwasserleitung
versehen sein . Die Grünflächen werden bereits heuer der Bevölkerung zur Ver¬

fügung stehen . Es wird erwartet,dass die Wiener Ausflügler in richtiger Er¬

kenntnis des gesundheitlichen Wertes der öffentlichen .Lagerwiosen alles un¬

ternehmen,was der Schonung und Erhaltung dioser Anlagen förderlich ist.

B äder und Grossmarkthalle am Christi Himmelfahrtsta g.
Die städtischen Dampf - ,Wannen - und Brausebäder sind am Christi

Himmelfahrtstag von 7 Uhr bis 12 Uhr,die Schwimrahallenbäder von 8 Uhr bis

19 Uhr im Betrieb . Die städtischen Sommerbäacr sind den ganzen Tag geöffnet.
Die Grossmarkthalle,Abteilung für Fleischwaren,ist am Christi

Himmelfahrtstag nur für den Kleinvcrkauf von 7 Uhr bis 11 Uhr geöffnet . Die
Jiktualienhalle ist den ganzen Tag geschlossen.

Freie Aerztestellen .
An der chirurgischen Abteilung dos Mautner Markhofsehen Kinder-

spitales und im Entbindungsheim Brigittaspital ist je eine Assistenzarztens-
stelle zu besetzen * Der Monatsbezug eines Assistenzarztes beträgt 35 ^ * 25
Schilling und erhöht sich einmal nach den ersten zwei Dienst Jahren um 10 1 14.5
Schilling . Hiezu kommt ein Wohnungszuschuss von monatlich 39 Schilling,der
jedoch bei Einräumung eines Dienstwohnung entfällt . Die Gesuche für die
Stelle im Mautner Markhofschen Kinderspital sind mit der Geschäftszahl M . D,
P . 1268/36,für das Brigittaspital mit der Geschäftszahl M . D . P . 2082/36 zu
versehen und mit den Personaldokümenten und Verwendungszeugnissen bis 31*
Mai diJ . boi der Personalgruppe der Magistratsdirektion im Rathaus oinzu¬
reichen.



Zweito Ausgabe

Herausgeber und veranrw , Reciakreur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

11+0

Wien , am.

S trasscnbahnfahrprcis am Chi st i Himmelfahrt stag .
Am Christi Himmelfahrtstag gilt auf der Strassenbahn und Stadt¬

bahn der Sonntaggfahrpreis . Die Frühfahrseheine,Hin - und Rückfahrscheine,Wo¬

chenkarten sowie der Kleinzoncn - und Kurzstreckentarif sind daher ungültig*

Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahr scheine zu 6Ij. Groschen im Tarif-

gebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt bis 17

Uhr angetreten werden ; ebenso gelten die kombinierten Sonn - und Feicrtags-

Rückfahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn während der ganzen Betriobs-

zoit.

Der Aut obusbet rieb ist mit Ausnahme der Linien Gr inzing - Höhen-

strasse - Kahlenborg,dio von 8 . Uhr bis 21 Uhr betrieben wird,und Hietzing-

Stefansplatz - Praterstern,die in den Wachmittagsstunden verkehrt,eingestellt C

Städtischer Haushaltausschuss.

uer Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft hielt heute eine

Sitzung ab,in der eine Reihe von bedeutsamen Beschlüssen gefasst wurde 2

Anschliessend an die schon bestehende Baurechts - Sicdlung beim Wasserturm

im 10 . Bezirk soll eine Anzahl modern und doch bescheidener,den bescheidenen

Verhältnissen der Gegenwart angepasster Häuschen mit Garten errichtet wer¬

den . Ferner hat der HaushaltAusschuss einen Antrag beschlossen,der die Si¬

cherstellung von Geldmitteln für Zwecke des Assanierungsfonds im Jahre 1937
vorsieht . Rio Dotation für den Assanierungsfonds für das laufende Jahr ist

durch Zusagen bereits erschöpft . Wichtsdostoweniger gibt es Bauvorhaben,an
deren raschen Durchführung die Stadt Wien interessiert ist und die auch heu¬

er in Angriff genommen würden,wenn das Kuratorium für den Assaniotungsfonds
in die Lago käme,schon jetzt für 1937 die Fondshilfe in Aussicht zu stellen.

Der Beschluss dient diesem Zwecke . Schliesslich beschloss der Haushaltaus¬

schuss die Errichtung von zehn Lager - und Erholungswiesen,über die wir an
anderer Stelle berichtet haben,den Neubau der Steinböckengasse im l ^ . Bezirk

von der Freyenturmgasse bis Steinböckengasse Nr . 21 und den Ankauf eines
I4 O . OOO Geviertmoter grossen Grundes zur Erweiterung des Zentralfriedhofes.

Ehrung der Budepester Philharmoniker durch die Stadt Wien •
Heute abend erschien Bürgermeister Richard S chmit z im Musik-

voreinsgebäude und überreichte in Gegenwart des Staatsoperndirektors Dr,

Weingartnor den Führern der Budaposter Philharmoniker ein von der Stadt Wien

gewidmetes weiss - rotos Erinnerungsband mit der Aufschrift ; ?i Den ungarischen
Künstlern - die Stadt Wien . Mai 1936 ” .



In hundert städti geh en S chule n _
moüe_rne _ Z ^ ntraJLheizünden.

Bis zu/ : Jahre 1935 hatten nur ll f9 von den 395 städtischen

Schulgebäuden eine Zentralheizung . Dabei waren viele dieser Heizanlagen ver¬
altet , unwirtschaftlich und zum Teil sogar in hygienischer Beziehung nicht
einwandfrei . In den fünfzehn Jahren von 1918 bis 1933 wurden lediglich zehn
neue Heizanlagen geschaffen,während gleichzeitig 9 ° o Millionen Schilling
für Wohnhausbauten verausgabt wurden,wobei mancherlei unnötiger Aufwand

Mehr - Kosten verursachte,von denen ein Bruchteil genügt hätte,die bösen Män¬

gel in der Beheizung der städtischen Schulen zu beseitigen.
Seit 193U- ist nun aas Stadtbauamt über besonderen Auftrag des

Bürgermeisters Richard Schmltz intensiv mit der Aufholung dieser Rückstän¬

digkeiten befasst . Auch heuer werden wieder während der Sommerferien in
einer grösseren Anzahl von Schulgebäuden neue Zentralheizungen eingebaut.

Ein kurzer Rückblick über die bisherigen Herstellungen gibt
ein Bild von dem Umfang der Leistungen,die allein in einem Jahre mehr aus¬
machen als in der Gesamtzeit der vorhergegangenen fünfzehn Jahre . In der
Zeit von 1934 bis jetzt wurden in 33 Schulgebäuden neue Zentralheizungen
eingebaut und überdies noch in 22 anderen Schulhäusern die veralteten Heiz¬

anlagen modernisiert . Somit haben in dieser kurzen Zeit 55 städtische Schul¬

gebäude , in denen meist zwei Schulen untergebracht sind,moderne,allen hygie¬
nischen Anforderungen entsprechende Heizanlagen erhalten . Diese rund loo
Schulen erforderten einen Kostenaufwand von nicht ganz 3 Millionen Schil¬
ling.

Die umfangreichen Herstellungen wurden nur mit österreichischen
Baustoffen ausgeführt ; Kessei,Heizkörper und alle Armaturen sind heimischer
Her Stellung . Hiebe i kamen zur Verwendung 12ip Kessel mit einer Gesamtheiz¬
fläche von 3000 Geviertmeter,5 ° ° o Heizkörper mit einer Heizfläche von 16 . 000
Geviertmeter , 65 Kilometer Rohre,7 * ooo Stück Absperrventile,loo. 000 Kilogramm
sonstige Eisenkonstruktionsteile und vieles andere mehr.

Dem allgemeinen Grundsatz des Bürgermeisters getreu wurde auch
hier getrachtet, .die Arbeiten auf möglichst viele Firmen zu verteilen . 35
Zentralheizungsfirmen , 27 Baumeist er,llo Schlosser - ,Tischler - und Zimmer¬
meister , Isolierer und sonstige Gewerbetreibende haben dadurch Aufträge er¬
halten.

Diese Leistung der Stadtverwaltung Ist umso bemerkenswerter,
als dadurch vor allem die allerschlechtesten Heizanlagen zum Verschwinden
gebracht wurden und in der kalten Jahreszeit vielfach gerade den allerärmsten
Kindern unserer Stadt die Wohltat gut durchwärmter Lehrräume gegeben wurde.

Filmvorführungsstelle de r_ Stadt 'Wi en.
Bei der Filmvorführungastelle des Besonderen Stadtamtes II

wurden in der letzten Woche 1 6 Filme,darunter 6 Grossfilme } zur Begutachtung
vorgeführt . Auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates erhielten alle Filme
die Vorführungsbewilligung,Zur Vorführung für Jugendliche unter 16 Jahren
wurden 9 Filme zugelassen,darunter die Grossfilme i8 General Sutter 88 und
" Die Milchstrasse' 1 ( in deutscher Sprache ) f
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Blackpooler Graf schaftsfun ktionäre in Wie n.

Die Grafschaft Blackpool hat ein eigenes Grossflugzeug gechar¬

tert , um einer unter Führung des Vizebürgermeisters und Abgeordneten W.

Rostron Duckwo rth ( Blackpool ) aus Barlamentariern und Stadträten bestehenden

Delegation Gelegenheit zu geben , die Flughäfen mehrerer europäischer Gross-

atädte kennenzulernen . Die englischen Gäste trafen Dienstag,von Budapest

kommend,auf dem Flugfeld Aspern ein und wuruen im Hotel Bristol in Vertre¬

tung des Bürgermeisters von Vizebürgermeister Dr» Kresse bogrüsst . Sie unter¬

nahmen Dienstag nachmittag unter Führung des Obermagigtratsrates Dr» Asper -

ger eine Rundfahrt durch aas alte und neue Wien , an die sich eine Fahrt über

die neue Höhenstrasse auf den Kahlenberg anschloss.

Heute vormittag wurde die Delegation von Bürgermeister Richard

Schmitz im Rathaus empfangen . In seiner Begrüssungsansprache verwies der

Bürgermeister darauf,dass die Organisation der englischen Lokalverwaltung
manche Aehnlichkeiten mit der österreichischen Gemeindeautonomie aufweise.
, j Im Vergleich zum gewaltigen englischen Imperium ist Oesterreich ein kleines

und armes Land . Nichtsdestoweniger sind wir bemüht,mit allen Kräften,die

uns die Vorsehung gegeben hat,unsere Wirtschaft wieder aufzurichten und da¬

bei mit besonderer Liebe und Sorgfalt den Hilfsbedürftigen zu helfen . Die

Leistungen der jetzigen Stadtverwaltung beweisen diesen doppelten Aufbau-

willen»
Wir freuen uns immer,englische Gäste in unseren Landen begrüs-

sen zu dürfen,und ich bitte Sie,die wenigen Stunden,die Sie in Wien zu¬

gebracht haben , immer in guter Erinnerung zu bewahren' 1 .
Für die Gäste dankte der Führer der Delegation für den herz¬

lichen Empfang . Die Repräsentanten der englischen Lokalverwaltung,sagte
dr,seien von der Schönheit Wiens entzückt . Als Vertreter einer verhältnis¬

mässig jungen Stadt seien sie hierher gekommen,um von der alten Kulturstadt
Wien zu lernen . Was die an Wiener kommunalen Neueinrichtungen gesehen haben,
habe sie voll befriedigt,sie kehren mit den besten Eindrücken von Wien nach

Hause zurück.
An dem Empfang nahmen die Vizobürgermoister Major a . D. Lahr

und Dr. Kresse , Stadtbaudirektor Dr . Ing. Musil und Präsidialvorstand Senats-
rat Jiresch teil,

Dio englischen Gäste sind heute nachmittag nach München ab -

geflogen.

Wiener Hausreparaturfonds»
In der letzten Sitzung dos Kuratoriums für den Wiener Hausre¬

paraturfonds wurden unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr. Kres so
wieaerum 576 Ansuchen genehmigt und Fondszuschüsse im Gesamtbeträge von

156 . 000 Schilling bewilligt . Die dadurch ermöglichten Arbeiten entsprochen
einem Kostenaufwand von 1 * 5 Millionen Schilling . Mehr als loo der genehmigten
Ansuchon betreffen Verbesserungen im Sinne eines gesundheitlichen Fortschrit
tos der Wohnkultur,

Freigabe der HauptalIoe .
Im Einvernehmen mit dem Bundesministorium für Handel una V er„

kehr hat das Besondere Stadtamt II anlässlich des Cup - Finales die Prater
Hauptallee morgen,Donners tag,von 12 Uhr bis 2o Uhr in der Strecke vom Prater
stern bis zur Meiereistrasse für Benzinkraftfahrzeuge mit Ausnahme von Kraft
rädern,Last - und Gesellschaftswagen freigegeben.



t t att c irr
11 jtx «U o ik E S P

Herausgeber und verantw' . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien,

145

am . . 1.23 ..6.

Sch lesische und mähri sc he Bürgerme i gte r i n W ien.

Donnerstag sind eine grössere Gruppe von Bürgermeistern und
andere höhere Gerneindefunktionäre deutscher Städte in Mähren und Schlesien
hier eingetroffen,um während eines dreitägigen Aufenthaltes die Einrich¬

tungen der Wiener Stadtverwaltung zu studieren . Die Gäste wurden heute vor¬
mittag von Bürgermeister Richard Schmitz im Rathaus empfangen.

In seiner Begrüssungaansprache gab der Bürgermeister seiner
Freude über das grosse Interesse Ausdruck,das die Gäste der Wiener Stadtver¬
waltung und deren Schöpfungen entgegenbringen , und verwies auf die be¬
sonders herzlichen Beziehungen , die seit jeher zwischen Wien und den deut¬
schen Städteh Mährens und Schlesiens bestanden haben und auch in Zukunft
bestehen werden . Chefredakteur Dr. Blawchk e ( Jägerndorf ) ,Vizebürgermeister
Dr . B laschko ( Müglitz ) und Bürgermeister Dr. Just ( Troppau ) entboten dem Bür¬
germeister die Grüsse ihrer Heimat,dankten der Stadt Wien für die herz¬
liche Aufnahme und betonten,dass die Staat Wien seit Bürgermeister Dr . Karl
Lueger für jede Selbstverwaltung mustergültig sei . Die Reisegesellschaft
freue sich schon,nun auch die von der jetzigen Stadtverwaltung in so kurzer
Zeit geschaffenen Werke kennen zu lernen.

An dem Empfang,dem unter anderen Vizebürgermeistor Major a . D.
Lahr und Präsidialvorstand Sonatsrat Jiresch beiwohnten , schlossen sich
Einführungsvörträge des Stadtbaudirektors Dr . Ing. Musil una des Oberma¬
gistrat srat es Sc hramm vom städtischen Wohlfahrt samt . Die schlesischen und
mährischen Gerneindefunktionäre werden unter anderem die Familienasyle St.
Brigitta und St . Leopold , die Stadtrandsiedlung Breitenlee,die städtische
Grossgarage auf dem Margaretongürtol,das Obdachlosenhoim,eine Reihe von
Assanierungsbauten,den grossen Kanalumbau in der Heinostrasse,den Bau der
Reichsbrücke und die Wiener Höhenstrasse besichtigen,Für den kommenden
Sonntag ist der Besuch einiger Seelsorge - Stationen und Kirchen vorgesehen.

Die neue Wohnsiedlu ng au f dem Wionorberg.
Der Wionorborg mit seinen herrlichen aussichtsreichen Südhängen

eignet sien ganz besonders für den Bau von Familionhäusern . Der erste
Schritt hiezu ist durch aon seinerzeitigen Bau der sogenannten Gesiba - Sied-
lung ( Heimbauhilfe ) beim Wasserturm erfolgt . Da die Stadt Wien auf dom Wiener-
b ^ rg an der Veitmosergas so noch ausreichendes Gelände besitzt,hat sich Bür¬
germeister Richard Schmitz ontschlossen,auf diesen Gründen den Bau von vor-
läuiig 33 Familionhäusern zu ermöglichen . Die Häuschen werden zu zweit ge¬
koppelt und mit allen notwendigen Einrichtungen versehen . Jedes Haus wird im
Erdgeschoss eine Wohnküche,ein grosses Wohnzimmer,Bad und Abort,im ersten
Stock einen Elternschlafraum und einen Kino er schlaf raum haben . Dachboden und
Keller,dieser mit Waschküche,werden ebenfalls vorhanden sein . Das Gelände
ist kanalisiert und mit Gas,Hochquellenwasserleitung und Stromversorgung
versehen . Die Heizung eines jeden Häuschens erfolgt zentral durch einen Füll¬
ofen mit Luftzirkulationsschläuchen für alle Räume . Zu jedem Haus gehören
ein etwa 300 Geviortmetor grosser Garten und ein Vorgarten . Di , Vorgärten
werden einheitlich angelegt,ihre Pflege von der Stadt Wien beaufsichtigt,
so dass diese Gartensiedlung auch für die dort nicht Wohnenden als Erho-
lungs - und Promenadenfläche in Betracht kommt.
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Bürgermeister Richard Schmitz will mit diesem Beginn einer
an einer der wichtigsten Haupteinfallsstrassen nach Wien gelegenen
Gartensiedlung vorbildlich für die übrigen Einfallsstrassen Wiens wirken,
und es ist zu gewärtigen,dass auch an den übrigen Einfalls Strassen Garten¬
siedlungen entstehen werden,durch eie das Stadtbild am äussersten Rande
der Peripherie verschönert und heutige,manchmal recht störende Verhält¬
nisse zum Vorschwinden gebracht werden sollen.

Die Errichtung der neuen Gartensiedlung auf dem Wienerberg
ist aber auch ein bedeutender Fortschritt der vom Bürgermeister gepfleg¬
ten Famiiionpolitik . Die Häuser sollen vornehmlich jungen Ehepaaren im
Wege der Miete zugänglich gemacht worden.
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Sitzungen der Wiener Bürgerschaft

vom 22 . Mai 19 ? 4.

Dio Wiener Bürgerschaft hielt heute nachmittag aunäcbsrt '
. eine

nichtöffentliche Sitzung ab,im der der Vorsitzende Vizebürgormoister Major

a . D. Lahr vo Eingehen in dio Tagesordnung dem verstorbenen Kat aer Staat

Wien Anton Humm el,auf dessen Platz ein Lorbeerkranz mit umflorten Schlei¬

fen in den Farben aer Stadt Wien lag,folgenden Nachruf hielt,der vom Hause

stehend angchört wurde:
" Anton Hummel,aus einer Richterfamilie stammend,hat zunächst

als Gericht stör st eher und Landosgerichtsrat in Poysdorf gewirkt . Spater kam

er an das Hanuelsgericht in Wien,wo er zuletzt die Stelle eines Vizepräsi¬

denten bekleidete . Der Verblichene war auch seinerzeit Senatsvorsitzender

bei der Invaliaenentschädigungskommission,welche Funktion ihm Gelegenheit

gab,tiefe Eindrücke in das soziale Leben zu gewinnen . Rat Hummel hat sich

auch in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied und als Präsident des

Reichsverbandes der Elternvereinigungen an mittleren Lehranstalten Oester¬

reichs grosse organisatorische Verdienste erworben . Er erfreute sich in

weiten Kreisen der Wiener Bevölkerung besonderer Wertschätzung und Beliebt-

heit.
Unserer Körperschaft gehörte der Verblichene seit Beginn als

Vertreter des Schul - ,Erziehungs - und Bilaungswesens an . Wir verlieren in

ihm einen treuen und arbeitsfreudigen Mitarbeiter . Die Wiener Bürgerschaft

wird ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren«

Sodann begrüsste der Vorsitzende den wieder im Hause erschie¬

nenen Minister a,D,Ing . Stro bl,worauf in die Erledigung der Tagesordnung

eingegangen wird . Zunächst werden ohne Debatte die bereits bekannten Anträ¬

ge des Haushaltausschusses auf Grundankauf zur Erweiterung des Zentral-

Friedhofes und auf Erbauung von 35 Einfamilienhäusern an der Weitmoser¬

gasse auf dem Wienerberg,über die wir an anderer Stelle ausführlich be¬

richten , besch los sen.
Frau Rat Küster referiert über den Entwurf eines Sted tgesetzes

betreffend die Regelung der Kinderarbeit in der Land - und Forstwirtschaft.

Der Gesetzentwurf,da » das Wiener Ausführungsgesetz zum Bundesgrundsatzge¬

setz ist,übernimmt im Grossen und Ganzen den bisherigen Rechtszustand,wie

er nach dem Kinderarbeits - Gesetz vom Jahre 1918 auch für die Landwirtschaft

vorgesehen war,Das Gesetz dürfte im übrigen für Vtfien von geringer prakti¬

scher Bedeutung sein.

Das zustimmende Gutachten zum vorstehenden Gesetzentwurf wird

beschlo ss en.
Rat Ing » Hofbauer referiert über den Entwurf eines Staodtgcset z es

betreffend die Erteilung von Unterricht in Gesellschaftstänzen und über

einen dazugehörigen Entwurf einer Teilnovello zum Wiener Thoauergesetz.

Das neue Tanzlehrcrgesotz übernimmt im Wesentlichen die Be¬

stimmungen des geltenden Gesetzes vom Jahre 1923 . Die Abänderungen bezwecken

einen wirksameren Schutz der Interessen der Tanzschulinhaber . So soll künf¬

tig die erwerbsmässige Erteilung von Unterricht in Gesellschaftstänzen

an eine behördliche Bewilligung auch dann gefunden sein , wenn os sich um

die Unterrichtserteiluhg an Einzelpersonen handelt . Die persönlichen Vor¬

aussetzungen für dio Erlangung der Tanz lohrbowilligung sind strenger ge-
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fasst als bisher . Personen,diTwegen
"

eines Verbrechens,wegen eines aus

Gewinnsucht oder gegen die öffentliche Sicherheit begangenen Vergehens

oder wegen einer solchen Uebertretung bestraft wurden,darf . wenn ein Miss¬

brauch zu besorgen ist,die Tanzlehrbewilligung nicht verliehen werden.

Die Tanzlehrbewilligung ist zu versagen,wenn gegen den Bewerber oder gegen

im Pamilienbande des Bewerbers lebende Familienmit 0 lie « er Tatsachen vor¬

liegen,die die Annahme rechtfertigen,dass der Betrieb zur Förderung des

verbotenen Spieles,der Unsittlichkeit oder der Trunksucht missbraucht wer-

den würde.
Dem berechtigten Verlangen der Tanzlehrer,sie gegen eine all¬

zugrosse Konkurrenz durch Vereine,die Tanzunterricht erteilen,zu schützen,

ist dadurch Rechnung getragenipdass solche Vereine den Tanzunterricht künftig

nus > an Vereinsmitglieder und nur in einem am Sitze de ? Vereines gelegenen

Lokal erteilen werden dürfen . Uoberdie s ist vorgesorgt,einem erwerbsmässigen

Betrieb de ? Tanzunterrichtes durch Vereine wirksam zu begegnen.

Im Zusamenhang mit der Neuregelung des Tanz Schulwesens wird

durch eine Abänderung des Theatergesetzes dem berechtigten Verlangen der

Tanzlehrer nach Einschränkung des sogenannten Publikumstanzes Rechnung

getragen,In den letzten Jahren wurden Vielfach Tanzveranstaltungen in Gast¬

wirt schaftssälen nicht vom Gastwirt selbst , sondern von aussenstehenden

Personen , die das Lokal mieteten , franst alte tu Für solche Veranstaltungen

sind aber die Bestimmungen des Theatergesetzes,wonach die blosse Anmeldung

bei der Behörde genügt,nicht gedacht gewesen . Künftig werden also Publikums¬

tanzveranstaltungen einer besonderen behördlichen Bewilligung bedürfen,

womit der Weg zur wünschenswerten Ueborwachnng aller dieser Veranstaltungen

gegeben ist . Für die Ausübung solcher Konzessionen werden unter anderem

Beschränkungen dann auforlogt werden,wenn eine schwere Scnädigung eines

in der Nähe befindlichen Tanzlehrbetriebes oder von Gastgewerbebetrieben

oder von Vergnügungsstätten mit Publikumstanz zu besorgen ist.

Das zustimmende Gutachten zu den beiden Gesetzentwürfen wird

beschlossen.
Generalrat Rat Dr. Schwarz referiert sodann über die Bilanz der

Zentralsparkasse der Gemeinde Wien sowie über aen Rechnungsabschluss des

Kreditvereines der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien für das Jahr 1955*

Der Referent hebt hervor,dass im Berichtsjahre der Einlagenstand von

[j.29 1 1 Millionen S auf l4.5Lj. 16 Millionen S,also um rund 6 Prozent , gestiegen

ist . Das günstige Bild,das diese Bilanz zeigt,wird noch verstärkt durch die

auch heuer zu beobachtende günstige Entwicklung . Hat sich doch seit 1 . Jänner

d . J . der Einlagenstand neuerlich um rund 15 Millionen S auf rund Ii-7 0 1 3

Millionen S erhöht . Rat Dr . Schwarz verweist auf die vorsichtige Veranlagung

und straffe Geschäftsführung,die auch weiterhin jedes Vertrauen in dieses

grösste österreichische Einlageninstitut recht fertigen . Der Redner be¬

spricht die wichtigsten Posten der Bilanz und verweist darauf,dass es als

Norm bei Regulativsparkassen gilt , 50 Prozent der Einlagen jederzeit greif¬

bar anzulego n . Die Bilanz der Zentralsparkasse jedoch zeigt , dass Lj-LjäJ Pro¬

zent der Einlagen mobil sind,wobei die Wertpapiorbostänae mit nur Pp Pro¬

zent ihres Kurswertes angenommen wurden . Schliosslich betont der Berichter¬

statter , dass die Zcntralsparkasse im vergangenen Jahre mittelbar und unmit¬

telbar zur Arbeitsbeschaffung wesentlich beigetragen habe.
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Rat Dp» Herber t verwaist vor allem bezüglich de ? Kreditvoreines

auf die Bestrebungen der Kaufmannschaft,dass die Aufnahme billiger Kre¬

dite gefördert werden solle . Der heute vom Kreditverein verlangte Prozent¬

satz von b ! 5 ist alfl ausserst kulant anzusohen . Redner gibt der Hoffnung

Ausdruck,dass der Kroditvorein auch die zu erwartonde grössere Anzahl

von Kreditansuchon aufrecht erledigen werde.

Der Rechenschaftsbericht und die Bilanz der Zentralspar¬

kasse der Gemeinde Wien sowie der Rechnungsabschluss und die Bilanz des

Kreditvereinos der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien für das Jahr 1955

werden einstirnmig genehmigt.
Obersenatsrat Dr» Heumayer referiert sodann über den Beschluss

des Haushaitaus Schusses auf Vorsorge für eine Dotierung des Assanierungs-
fones im Voranschlag 1957 . Dazu sprechen die Räte Hes s und Ing. Hermann ,
worauf auch dieser Antrag beschlossen wird.

Damit ist die Tagesordnung der nichtöffentlichen Sitzung er¬

schöpft.

A/

Anschliessend an die nichtöffentliche hielt die Wiener Bür¬

gerschaft eine öffentliche Sitzung ab,in der die Gesetzesvorlagen über

die Regelung der Kinderarbeit in der Land - und Forstwirtschaft,betreffend
die Erteilung von Unterricht in Gesellschaftstänzen una betreffend die Ab¬

änderung des Wiener Thcatergosetzes zum Beschluss erhoben wurden.
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Die Einschreib ungen für dä o V oVkaaohule n.
Der Staatschulrat für Wien verlautbarts Die Einschreibung der

vom nächsten Schuljahre an schulpflichtig werdenden Kinder,also aller Kinder,
die bis zum 15,September d . J « das sechste Lebensjahr vollenden,findet für
die öffentlichen Volksschulen am 26 . ,27 . , 28 . und 29 . Mai statt . Näheres ist den
an den städtischen Schulgebäuden und Amtshäusern angeschlagenen Kundmachun¬

gen der Ortsschulräte zu entnehmen . Die Unterlassung der Einschreibung ist
strafbar . Schulkinder,deren rechtzeitige Einschreibung unterlassen wird,wer¬
den ohne Rücksicht auf ihren Wohnort Schulen zugewiesen,in denen nie Platz¬
verhältnisse ihre Aufnahme noch gestatten . Es liegt mithin im Interesse der
Eltern und Kinder/die Anmeldungen zeitgerecht durchzuführen.

W ettbewerb “Wien im Blume ns ohmuck l* .
Viele Jahre hindurch hat die Wiener StadtVerwaltung im R ahmen

des Wettbewerbes "Wien im Blumenschmuck 5* die Bewohner Wiens zum Ausschmücken
ihrer Fenster,Baikone und Geschäftsportale mit Blumen aufgefordert . Durch
Blumenschmuck bringt sich der Grosstädter ein Stück Natur ins Heim,und wenn
er seine Pflanzen mit Liebe und Sorgfalt pflegt,werden sie ihm reichlich
Freude bringen und seine Sehnsucht nach der Natur befriedigen helfen . Ausser-
dem aber v^ orden blumenge schmückte Häuser dazu beitragen , das s graue und ein¬

tönige Strassenfrohten unserer Staat eine willkommene bunte Belebung finden,
denn eswatrcn nicht zuletzt der Sinn und die Liebe des Wieners für die Blumen,
die den Ruf Wiens als Blumonstaat begründen halfen.

Nach einer mehrjährigen Pause ergeht auch heuer wdeder der Ruf
an Alle,sich an diesem Wettbewerb möglichst zahlreich zu beteiligen . Die Stadt
Wien hat durch die Blumenausschmückung ihrer Gartenanlagon und der Licht¬
maste alles getan,was in dieser Beziehung in ihren "Wirkungsbereich fällt.
Nun möge die Bevölkerung Wiens durch zahlreiche Beteiligung an diesem Wettbe¬
werb an der Verschönerung des Stadtbildes mitarbeiten und dazu beitragen,
aass ein schöner Erfolg gesichert und Wiens Ruf als Stadt der Blumen gerecht¬
fertigt ist.

Um die Bewohnerschaft Wiens zu diesem Blumenschmuck - Wettbewerb
anzuregen,werden die schönsten Blumenausschmückungen mit Preisen bedacht.
Die Staat Wien hat lo . ooo Schilling zur Schaffung von Preisen für die Aus¬
schmückung einzelner Fenster,Balkane,Geschäftsportale und ganzer Wohnhaus¬
seiten im geschlossen verbauten Stadtgebiete gewidmet . Die Wiener Landwirt¬
schaft skammer hat einen woL toren Beitrag von I4.000 Schilling gewidmet,aus dom
drei Wanderpreise,und zwar eine goldene,eine silberne und eine bronzene Rose
der Stadt Wien nebst einer dem Prämiierten als Erinnerung verbleibenden Pla¬
kette , geschaffen werden sollen « Ausschmückungen in Höfen und Vorgärten mit Aus¬
nahme der Gast - und Kaffeehaustischaufstellungsplätze sind vom Wettbewerb aus¬
geschlossen.

Anmeldungen zur Preisbewerbung sind bis spätestens 6 . Juni d . J.
schriftlich an die Magistratsabteilung 2i| /G, III . , Karl Borromäus - Platz 3,
einzusenden . Die Anmeldungen haben mittels eigener Anmeldedrucksorten zu er¬
folgen , die in den Einroichstellen aller Bozirkshauptmannschaften und in der
Wiener Landwirtschaftskammer,XX . ,Webergasse 2 , kostenlos erhältlich sind . Später
einlangonde Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden.

Ueber die Zuerkennung der Preise entscheidet ein Preisgericht,
das sich aus sechs Räten der Stadt Wien,drei Vertretern des Magistrates und
aus zwei Vertretern der Wiener Landwirt scha ft skammer zusammensetzt und das
den angemeldeten Blumen * shmuck besichtigen wird.
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Die zum Wettbewerb angcmcldoten Fcnstc -r sind vom 6 . bis 18.
Juli d . J . an ihren Oberlichten durch Papicrstroifen,die gleichfalls in den
Bezirkshauptmannschafton und in der Wiener Landwirt schafftskammer erhält¬
lich sind , kenntlich zu machen.

Schüler fahrpreisbegünst igung auf der Str assenbahn.
Die Direktion der städtischen Strassenbahnen gibt bekannt,

dass Ansuchen um Schülerfahrpreisbegünstigungen für das Schuljahr 193 ^/37
wo- möglich in der nächsten Zeit,längstens aber bis zum Ende des laufenden

Schuljahres einzubringen sind . Nur hinsichtlich der Ansuchen,die noch vor
Schulschluss eingebracht werden,kann die Direktion die Zusicherung geben,
dass die Schüler im Falle der Stattgebung des Ansuchens bereits bei Schul¬
beginn in den G-enuss der Fahrpreisbegünstigung treten können . Die Strassen-
bahn -Direktion macht auch darauf aufmerksam,dass für das laufende Schul¬
jahr Ansuchen um Fahrpreisbegünstigungen von Schülern nicht mehr angenom¬
men werden.

Ausgabe von Anwei s ungen auf Wohlfahrts milch.
Vom 26 . bis einschliesslich 29 . d . werden in den Fürsorgeämtern

Anweisungen auf Wchlfahrtsmilch für den Monat Juni ausgegeben . Um den Bezug
von Wohlfahrtsmiloh können Besitzer eines Fürsorgebuches der Gruppen A
und B mit einem Haushalt von drei Personen aufwärts ansuchen . Ferner können
sich wie bisher auch schwangere Frauen um die Wohlfahrtsmilch in den Be¬
zirksjugendämtern bewerben,wenn sie ein Fürsorgebuch der Gruppen A oder
B haben und sich mindestens im siebenten Schwangerschaftsmonate befinden.
Personen,die sich um diese Wohlfahrtsmilch bewerben wollen,haben sich
nach den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgenden Tagen
im Fürsorgeamte ihros Wohnbezirkes während der Parteienstunden einzufin-
den : A bis F am 26 . ,G bis K am 27 . ,L bis R am 28 . und S bis Z am 29 . d.
Mitzubringen sind das Fürsorgebuch,ein Personaldokument und der polizei-
liehe Meldenachweis,

Freigabe der Prater Hauptallee .
Im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Handel und Ver¬

kehr hat das Besondere Stadtamt II die Prater Hauptallee anlässlich des
RadrennmeotIngs morgen,Sonntag,von 8 Uhr bis 12 Uhr in der Strecke vom
Praterstern bis zum Lusthaus für Fahrräder und zwei Benzinkraftfahr¬
zeuge Fonnloitung freigegeben.

Empfang im Rathaus .
Vizebürgermeister Dr. Kresse empfing heute im Rathause eine

grössere Gruppe von Reisebürobeamten aus Jugoslawien,Polen,der Tschechoslo¬
wakei und Ungarn,die eine Studienreise durch Oesterreich unternommen haben.
Für die Gäste dankte Z ollmann ( Bodenbach ) für die freundliche Aufnahme
und erklärte,dass die Schönheiten Oesterreichs auf die Reisegesellschaft
einen unvergesslichen Eindruck gemacht haben.
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Neue st äatiscRae Arbe it sV e rgebun gen.
Unter den fast 800 . 000 Schilling erforaerncien

ArbeityVergebungen,die Bürgermeister Richard . Schmit z in der letzten Woche

genehmigt hat , sind wiederum einige deshalb bemerkenswert,weil sie die

Vielseitigkeit der Belebung des Arbeitsmarktes durch die Staat Wien erken¬

nen lassen.
Die Kehri chtplanie rung am Bruckhaufen - Bretteldorf soll nun in

gleicher Weise umorganisiert werden wie jene im lo . Bezirk . Hiefür werden
vier neue elektrische Lokomitiven samt den dazugehörigen Einrichtungen be¬

nötigt , deren Lieferung an vier führende Wiener Firmen der Elektroindustrie

vergeben wurde . Der Verein " Jugend in Arbeit 5' findet durch die Widmung von
l2o . ooo Schilling reiche Arbeitsgelegenheit bei der Ausführung einer gros¬
sen Damm schüttung beim Kaiserwasser im 2 . Bezirk.

nunmehr wird auch die Sanierung der Si e dlung am Bruck haufen
in die Wege gol itot durch die Herstellung von zunächst loS betonierten,
den sanitären Erfordernissen entsprechenden Senkgruben für jene Siedler,
die infolge ihrer schwierigen finanziellen Lage nicht im Stande sind,die¬
se Anlagen aus Eigenem zu bestreit en . Bekannt lieh v\rird diese Aktion durch
den Wiener Assanierungsfonds ermöglichtder die notwendigen Mittel in
Form von nicht rückzahlbaren Zuwendungen beistollt.

Auch die Geh s teigakt ion führte in aer letzten Woche zu neuen
Vergebungen mit einem Kostenbetrag von mehr als Joo . ooo Schilling . Im lg,Be¬
zirk erhalten die Prinz Eugenstrasse und die Wiedner Hauptstrasse,im
5 . Bezirk die Schönbrunner stras se > Margaret .̂enstrasse,Arboitergasse,Rein-
prechtsdorferstrasse und die Pilgrambrücke an Stelle der schadhaften alten
gepflasterten Gehsteige neue Asphalttrottoire.

Fr ein denbe suc h
__ im

_
R_at haus.

Das zu den schönsten Gobäuaen Wiens zählende Rathaus wurde im
vergangenen April von 36 Einzelbesuchern und 1,253 in Gruppen erschiene¬
nen Reisenden besucht,die unter sachkundiger Führung der Rathausverwaltung
die Sitzungs - und Festsäle besichtigten . Die Besucher stammten aus aer Tsche¬
choslowakei , Deutschland,Griechenland,England,Holland,Italien,Jugoslawien,
Polen,Rumänien,Schweiz,Ungarn,aus den Vereinigten Staaten,Argentinien und
Kanada.

Haushaltu ngsschule. der jStadt Wien.
Die Hrnshaltungsschule der Stadt Wien , 6 . , Brückengas se 3>

mit der Zweigstelle 3 * > Petrus gasse lo,umfasst im kommenden Schuljahre eine
zehnmonatigo Haushaltungsschule zur Vermittlung der für den Haushalt not-
wendigen Kenntnisse und Fertigkeiten ( Aufnahmealter lk Jahre ) ,eine zwölf¬
monatige Fachschule für Grossküchonbctrieb zur Heranbildung von Wirt¬
schaft sp -,,rsonal für Grossküchon ( Aufnahmealter lo Jahre ) ,Spezialkurse für
Kochen,Nähen,Serviuren und Einsieden sowie Kurse für Hausgohilfinnen,
Prospekte und Auskünfte in aer Schulkanzlui,Fernruf B 2P- J - 19.
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Bürgermeister Schmitz über den Neu aufbau Qesterreich s•
Vor der Abreise in ihre Heimat empfing Bürgermeister Richard

Schmitz im Rathaus die Bürgermeister deutscher Städte in Mähren und Schle¬
sien , die einige Tage hier geweilt hatten,um vor allem die neuen Einrichtun¬
gen der Stadtverwaltung zu studieren.

In einer Anspra - che gab Bürgermeister S chm itz der Hoffnung Aus¬
druck , die Gäste mögen den klaren und starken Eindruck mit nach Hause nehmen,
dass sich hier ein vom Schicksal schwer heimgesuchtes und verarmtes Volk
mit zähem Willen und eiserner Ausdauer wieder in eie Höhe arbeitet und dass
die Oesterreicher,die mit festen Füssen auf der Erde ihres Heimatbodens
stehen und an dem Wiederaufbau der Wirtschaft und damit ihres Vaterlandes
arbeiten,auch Menschen mit einem hilfsbereiten Herzen seien,die nicht nur andenken,die mater - iellen Lebensnotwendigkeiten/sondern getreu den christlichen Grund¬
sätzen auch mit einer liebevollen Bereitschaft jenen in ihrem harten Schick¬
sal beistehen wollen,die beim besten Willen sich in dieser schweren Zenit
nicht selbst erhalten können,

“ Die Ideen ” ,sagte der Bürgermeister , i? die die grosse Mehrheit dos
österreichischen Volkes erfüllen,sind im wesentlichen die ordnenden und auf¬
bauenden Ideen,die aus katholischem Geistesgut und aus der vaterländischen
Tradition stammen . Der Weg zu den Idealen der christlichen Gesellschafts - und
Staatslehre führt über sehr viele Hindernisse,von denen die meisten aus Hirn
und Herz der Menschen selber stammen . Die Liebe der Oesterroichier zu ihrem
Vaterland ist nun aber so übermächtig geworden,dass sich daneben nichts an¬
deres mehr in einem gegnerischen Sinne zur Geltung bringen kann.

Das ungeheure Erlebnis der letzten Jahre liegt darin,dass sich
das als gomütlieh,weichlich und sogar auch leichtsinnig verschrieene Volk
der Oostcrreichor nach dem staatlichen,wirtschaftlichen,psychischen und auch
schworen moralischen Zusammenbruch,der dem Kriegsende folgte,die ernsteste
Aufgabe gestellt nat,dio sich ein Volk zum Ziele setzen kann,und dass cs
diesem ^ iule,dom neuen Staate,joden Tag um ein gutes Stück näher kommt.

Man kann natürlich nicht vcrlangen * dass wir,die wir von der La^
wine des historischen Geschehens verschüttet waren und unter Trümmern den
Neuaufbau unseres Vaterlandes beginnen mussten * jetzt sozusagen prunkvolle
Paläste auf führen , v

'/as wir mit den bescheidenen Mitteln,die uns zur Verfügung
stehen , leisten können , ist gute,gediegene Hausmannsarbeit,die vor der Kritik
dar ganzen weit offen daliegt und von Gerechtigkeit und Schönheit verklärt
wird,

rot lehrt nicht nur beten,sondern sie öffnet die Tore des Herzens
aucn der Verzweiflung und dem Radikalismus . Dieses Unkraut auszurotten und
ein edleres Wachstum in den Boden einzupflanzon * ist eine langwierige und
schwofe Arbeit . Nichtsdestowenigof befinden sich Oesterreich und Wien auf
einer Wolle dos Aufstieges,der sich nur aus dem Willen,zu einem bewussten
und praktischen Christentum zurückzukehron,erklären lässt,Wollen auch Sie
daraus den Trost schöpfen,dass jedem Volk,das sich mit festen Füssen auf
den Mutterboden stellt und seine Arbeit mit dem Idealismus und der Treue
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erfüllt,die das Christentum lehrt,der Tag des Aufstieges sicher ist . ”
'Nach der mit stürmischen Beifall aufgenommenen Ansprache des

Bürgermeisters erwidortc Chefredakteur ür. Blasehkc ( Jägorndorf ) ,dass die

Eindrücke,die hei der Feststellung der planmässigen,zielbewussten Arbeit
der Wiener Stadtverwaltung gewonnen wurden,jedem einzelnen Reisctcilnahmer
ein bleibendes,seelisches Erlebnis seien*

Ange lobu ng des neuen Doz i rksvorstehors v on Margaro ton.

Bürgermeister Richard Sc hmitz hat den bisherigen Bozirksrat d,.

5 . Bezirkes Hofrat Maximilian Jakob an Stolle d ^ s verstorbenen Bozirksvor-
Stehers Earl l okorny mit der Führung der Geschäfte der Bezirksvertretung
Margaroton betraut . Bor neue Bezirksvorsteher legte heute in die Hände aes
Bürgermeisters das eidliche Gelöbnis ab . Hiebei intervenierten Magistrats¬
direktor Dr. Hiessmansoder und Präsiciialvorstand Senatsrat Jiresch.

Ablenkung der Bahnhofrundllnje.
'
egen Gloisarboiton auf den Währingor Gürtel wird die Bahnhof¬

rundlinie in der Nacht von Mittwoch und Donnerstag und in der Nacht von

Donnerstag auf Freitag von der Alserbachstrasso über die Linie 3 ( Westbahn
strasso - Urban Loritzplatz ) zum Neubaugürtel abgolonkt . Die Ablenkung gilt
für beiden Fahrtrichtungen.
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Kollegen Kommuna Ire aalet eure l

Sehr geehrter Herr Kollege l

Uebermorgen,Freitag , um 17 Uhr findet im Rathaus » eine

Pressekonferenz über

250 Jahre Wiener Berufsfeuerwehr"

statt,

Zusammenkunft l6 Uhr Igg in der " Rathauskorre sponaenz fi
* Ich

bitte,zu dieser Pressekonferenz zuverlässig zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruss

Franz Xaver Friedrich.

Wi eder e r ö
_
f fhung _ja e r Lainzer Krankenpf lege schule.

Zur Heranbildung von diplomierten Krankenpflegerinnen unterhält

die SteGt Wien im Lainzer Krankenhaus eine Krankenpflegeschule,die mit

einem Internat in der Jagdschlossgasse verbunden ist . Die Schule dauert

drei Jahre . Hach ihrer Absolvierung und nach erfolgreicher Ablegung der

vorgeschriebenen Prüfungen erhalten die Schülerinnen das Krankenpflege-

rinnen - Diplom . Die Schule,die einige Zeit gesperrt war,wurde auf Anordnung

des Bürgermeisters wieder eröffnet,um die Abgänge von Krankenpflegerinnen

namentlich in den städtischen Kranken - und Wohlfahrtsanstalten durch junge

diplomierte Krankenpflegerinnen ersetzen zu können.

Im Internat in der Jagdschlossgasse wurde jetzt eine Hauska¬

pelle errichtet,die heute vom Weihbischof Dr Kamprath eingeweiht wurde.

Hach der Einweihung zelebrierte P . Dr. Swoboda eine heilige Messe,während
der der Wiener Männergesangverein die ‘‘Deutsche Messe " von Schubert zum

Vortrag brachte .-Hierauf richtete Bürgermeister Richard Sch mitz an die

Schülerinnen eine Ansprache,in der er die Bedeutung des Krankenpflegerinnen-
Berufes würdigte und sie aufforderte,immer als Licht Spenderinnen für die

Kranken zu wirken.

Der Feier wohnten unter anderem Magistratsdirektor Dr. Bloss ¬

in ans e der , der Leiter des städtisehen Wohlfahrt samt es Obersenatsrat Dr.
I.Ialy , dor Pfarrer von Lainz S eh re fei , der Präfekt der Camillianor P „ Adam,
Krankenhaus direktor Hofrat Dr . Baumgarten und der Lehrkörper bei.

&£p & it ervertret er im Lehrmädchenorholungsholm Grodig .
Die anlässlich des ersten Spatenstiches für das neue Gebäude

der Arbeiterkammer in Salzburg anwesenden ' Präsidenten der Arbeiter Kranken¬

versicherungskasse In Wien Bund swirtschaftsrat Staud und Staatssekretär
a * D . Znid aric,ferner Bundeswirtschaftsrat Lengauer und Generalsekretär
Dr. Kühr statteten mit den Präsidenten der Arbeit erkämmern in den Bundes¬
ländern dem Erholungsheim Grodig bei Salzburg,wo derzeit poo Lehrmädchen

untergebracht sind,einen Besuch ab . Die Gäste äusserten sich in sehr lo¬
benden Worten über die erfolgreiche Tätigkeit der Lehrlingsfürsorge - Aktion
und über die tadellose Führung des Heimes.

Filmvorfüh rungs stelle de r Staate Wien.

Bei der Filmvorführungsstelle dos Besonderen St . , dt amt es II
wurden in der letzten Woche 17 Filme , darunter 5 Gross filme , zur Begutachtung
vorgeführt . Auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates erhielten alle Filme
die Vorführungsbewilligung . Zur Vorführung für Jugendliche unter 16 Jahren
wurden 11 Filme zugelassen,darunter die Grossfilme " Tom Mix räumt auf " und" Lerne lieben ohne zu weinen ” .
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S tatistisehes Tasche nbu ch der S t aat W i en 1955 ♦
Soeben int die neueste Folge den Statistischen Taschenbuches

der Staat Wien erschienen,das von der Magistratsabteilung für Statistik

herausgegeben wiru . Das Taschenbuch 1955 enthält in 1S8 Nachweisungen die

wichtigsten statistisehen Angaben über Wien und seine Verwaltung . Besonders
bemerkenswert sind die Uebersichten über das Bevölkerungswesen,Fürsorge
und Gesundheitswesen,Wirtschafts und Verkehr,Schul - unü Bildungswesen,Sport,
Rechtspflege sowie Arbeitsbeschaffung der Stadt Wien . Ein Anhang unterrich¬
tet über die wichtigsten Angaben der Länder und der europäischen Staaten,
die jüngsten Einwohnerzahlen der Weltstädte,Rundfunksender,Masse,Gewichte
und Feingoldgehalt der 'Währungen und anderes mehr . Der Druck ist übersicht¬
lich , das Taschenbuch selbst in gefälliger Ausstattung auf Dünndruckpapier
hergestellt . Es ist zum Preise von 1 Schilling überall erhältlich.

In memoriam Otto Schmitz.
Durch den tragischen Tod des Maschineninspektors Otto Schmi tz

hat die Beamtenschaft der Staat Wien einen schweren Verlust erlitten . Der
so jäh Heimgegangene war 27 Jahre hindurch im technischen Dienst tätig.
Länger als ein Dezonium hatte er die elektrische Anlage des Rathauses muster¬
gültig geführt . Durch sein schlichtes,aufrechtes una stets hilfsbereites
Wesen hatte er sich bei allen Kollegen und Vorgesetzten die aufrichtigsten
Sympathien erworben . Otto Schmitz war es auch vergönnt,für seine Kollegen
in der Kameradschaft der Bediensteten der Stadt Wien an hervorragender
Stelle zu wirken » Die städtischen Angestellten werden aas Andenken an einen
der Treuesten von ihnen stets in Ehren bewahren.

Wio ner Hausr eparaturf onds .
In der letzten Sitzung des Kuratoriums für den Wiener Hausre¬

paraturfonds wurden unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr. Kresse
wiederum Ij-95 Ansuchen genehmigt und Fondszuschüsse im Ge samtbot rage von
22o . ooo Schilling bewilligt . Die dadurch ermöglichten Arbeiten entsprechen
einem Kostenaufwand von nicht weniger als 2 Millionen Schilling.

AuMbR g- P fingst verkehr .
Am Pfingstsonntag und Pfingstmontag wird von 8 Uhr bis 11 Uhr

ein Autobusvorkehr vom Praterstern zum Stefansplatz und umgekehrt einge¬
richtet . Von 12 Uhr bis 19 Uhr 3e verkehrt eine Autobuslinie Praterstern-
Stefansplatz - Hietzing Am Platz.

b
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25o Jahre Wiener Feuer wehr.
Am 7 * J un i begeht die Feuerwehr der Stadt Wien ihre 250 Jahr-

Feier . Die Geschichte der Wiener Berufsfeuerwehr reicht bis auf das Jahr
1686 zurück . In diesem Jahre wurden im " Unterkammeramte der Stadt Wien " ,
der damaligen technischen Verwaltungsbehörde , vier " Feuer - Knechte " mit
einem Lohn von z . ei Gulden wöchentlich " haubtsächlichen von darumben auf-

genohmen , dass sie sich sowohl bey Tag als Nacht bey denen Feuers - Brünsten

gebrauchen lassen sollen " . Im Jahre 1759 gab es bereits ein Korps von * ier
Feuerknechten ( später Löschmeister ) ,dreizehn Feuertaglöhnern und drei

Kutschern für die zur Verfügung stehenden drei Paar Pferde zur Bespannung
der fahrbahren grossen Spritzen und Wasserwa en . Im Jahre 1786,also vor 150
Jahren,wurden die im Feuerwehrdienste Stehenden mit einer Uniform ausge¬
stattet , damit sie jederzeit als die für die Löschaktion Berufenen erkannt
werden konnten . 1818 bestand bereits eine Einrichtung zur leichteren Be¬

kämpfung der Gefahren des Rauches , die als Vorläufer des schworen Atem¬
schutzes bezeichnet werden kann.

Die Technik schritt mit Riesenschritten vorwärts . 18 )4.1 wurde

die erste grosse Wasserleitung in Betrieb gesetzt und neun Jahre später,
im Jahre 1850 , wurde der erste " Feuerwechsel " oder wie er heute heisst,Hy¬
drant , auf ge st eilt « I 85 I+ folgte dann die Einführung eines Helmes zum
Schutze des Feuerwehrmannes ; 18 5 3 wird in Wien die erste telegraphische
Verbindung zwischen der Feucrwehrzentrale Am Hof und dem Stefansturm her -

gestellt und im Jahre 1878 nahm die städtische Berufsfeuerwehr die erste

Dampfspritze und den ersten Feuermelder in Betrieb.
Das Jahr 1903 bedeutet in der Geschichte der Wiener Feuerwehr

einen technischen Wendepunkt, .weil damals das erste automobile Fouerwehr-
gerät eingestellt wurde,Im Jahre 1925 wurde dann die Wiener städtische Be¬
ruf sfeuerwehr hinsichtlich der Verteilung der Feuerwachen und deren Zusammen
fassung in Brandfällen organisatorisch umgestaltet . In een Jahren 1927 bis
1931 erfolgte der Umbau der gesamten Telegraphie - ,Telephonie - und Feuermel¬
deanlagen einschliesslich aller Leitungen und Kabel . Von 1931 bl 0 1935 wurde
die im Jahre 1925 in Angriff genommene grosse organisatorische Umgestaltung
ergänzt und vervollkommnet,wobei auch die Personalausbildung neu geregelt
wurde.

Heute stehen 2lp Feuerwehroffiziere , l[o Feuerwehrmeister ( Brand¬
meister , Exerziermeister , Fahrmeister und Telegraphenmeister ) , Il95 Wach-
und Gerätekommandanten , Kraftwagenlenker und Telegraphisten sowie 518
Feuerwehrmänner und Schornsteinfeger bei der Wiener städtischen Berufsfeuer¬
wehr in Verwendung , die über 2o7 Kraftwagen für den Brand - und Rettungs¬
dienst , 1o6 ! 5 Kilometer Kabel und 622 Kilometer Freileitung für die Melde¬

ferner
anlagen, / über I 05 Kilometer Druckschläuche für die Löschtätigkeit verfügt

Die Feuerwehr der Stadt Wien , die als erste Feuerwehr vor 33 Jah
ren mit der Automobilisierung des Fahrparkes begonnen hat , war stets be¬
strebt , den raschen Siegeslauf der Technik in den letzten Jahrzehnten im
Interesse des notwendigen Schutzes des Volks Vermögens und des Lebens der
Bevölkerung mitzumachen und mit ihren technischen Einrichtungen an der Spit¬
ze zu bleiben.

Der Fahrpark wurde ständig verbessert und , den Anforderungen
des Wiener Geländes entsprechend , wurden für Zwecke der ungehinderten Ver¬
wendung dur Kraftwagen auch im Winter im verschneiten hügeligen Terrain
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Raupenschlepper und geländehängige Kraftwagen in uen Dienst gestellt . Die

Spezialanforderungen an aie Feuerwehr , die mehr eine technische Gruppe
als eine eigentliche Feuerwehr ist , verlangten die ständige Vorsorge und

Bereithaltung spezialtechnischer Einrichtungen una führten zu einem ausge¬
dehnten Fahrpark an Spezialgeräten , wie Scheinwerferwagen , Entlüftungswa¬
gen , Pölzhnlzwagenj Strassenbahnrüstwagen , Zillenwagen , Werkzeugwagen und
dergleichen mehr.

Die von der Wiener Feuerwehrschule vertretene Auffassung von
der besonderen Wirkung der Hochdruck - Yfasserstrahlen führte nicht nur zur

Entwicklung besonders geeigneter Hochdruck - Zentrifugalpumpen für Feuer¬
löschzwecke , sondern auch aazu , dass aie Wiener Berufsfeuerwehr über ganz
beachtliche Kräfte für die Fouerbekämpfung hinsichtlich des Standes an
Pumpen verfügt . Die Tatsache , dass die Feuer löschpumpen der Feuerwehr der
Stadt Wien eine Gesamtleistung von 2 . 850 Pferdestärken aufweisen und
Lj.0 . 000 Liter Wasser je Minute unter einem Druck von 15 Athmosphären lie¬

fern können , bedeutet eine Kraft , die nicht nur verhältnismässig nur von
wenig anderen Millionenstädten erreicht wird , sondern auch absolut eine
Spitze an Löschkraft darstellt . Auf dem Gebiete der Löschtechnik ist auch
das Verfahren des Löschens mit Schaum so ausgebildet worden , dass im Be¬
darfsfälle mit jeder eingesetzten Schlaichlinie Schaum zum Löschen in der
Stärke verwendet werden kann , dass ein etwa ausbrechender Grossbrand von
Mineralöl mit bis zu 2oo . ooo Liter Schaum je Minute . bekämpft werden kann.

Höhe
Die Wiener Feuerwehr verfügt a\cch über die neuesten Leitern , die eine/von
57 Metern erreichen lassen.

Die zur Feueranzeige durch die Bevölkerung erforderliche Tele-
phop - und Feuermeldeanlagen sowie auch das gesamte Fernmeldenetz des inne¬
ren Dienstes der Feuerwehr sind nach den neuesten Erfahrungen und mit den
modernsten Einrichtungen ausgestattet . Die letzten Errungenschaften auf dem
Gebiete der drahtlosen Telephon ! © wurden verwertet , um die Verständigung
mit den ausgerückten Abteilungen auch dann sicherzustellen , wenn die Ver¬
bindung per Draht nicht oder nur schwor möglich ist.

Der internationale Feuerwehr k ongr ess.
Das comite technique international de la prevention et de

1 * extinction du feu , C . T . I . F . , hat die 250 Jahrfeier der Wiener Berufs¬
feuerwehr zum Anlass genommen , um auf Einladung des Bürgermeisters Richard
Echmijns seinen diesjährigen internationalen Kongress in Wien abzuhalten.
Das C . T . I . F . ist die internationale Spitzenorganisation der Feusrv/ehr-
organisat Ionen von 2I4. Nationen . Präs ident ist General Ppuderoux ( ParisJ _ .
Der Zweck des C . T . I . F , ist , aie theoretischen und praktischen Grundlagen
und Unterlagen auf dem Gebiete der Feuerverhütung und Feuerbekämpfung zu
schaffen und zu fördern,die Forschungen über die Hilfeorganisation gegenunterstützen ,

ö ö
Feuer zu die einschlägigen Entdeckungen von Erfindern zu veröffent¬
lichen und Schliesslich die internationalen Verbindungen zwischen den
Feuerwehren und den Technikern aller Länder herzustellen und zu erhalten.

Die Abhaltung des diesjährigen Kongresses in Wien ist eine be¬
sondere Aufmerksamkeit des C . T . I . F . für die Wiener Stadtverwaltung und deren
Feuerwehr * Die Feuerwehrkongresse werden nämlich in der Regel nur in jedem
zweiten Jahre abgehalten ; der letzte Kongress fand im August des Vorjahres
in Dresden statt . Aus Anlass aer 250 Jahr - Feier der Feuerwehr der Stadt
Wien ist nun der kommende Kongress eingeschoben worden . Dia Kongressätzungen
finden am 8 , , 9 » und lo . Juni statt.
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Das Auto ung lück b ei Puchberg .
Bürgermeister Richard Sc hmitz besuchte heute im Sophienspital

die beim Autounglück bei Puchberg Verletzten,Senatsrat Br # Kritscha, Direk¬

tor Dr . ,Schw arz ! und Direktionsarzt Dr,P opp , und stattete sodann Senatsrat

Dr, Schin dler und Sekretär Veit , die sich bereits in häuslicher Pflege be¬
finden,einen Besuch ab,

Stra s s e nbah :n,f ah r p r e i s
i

am Pfin gst montag *
AmPfingstmontag gilt auf der Strassenbahn Und Stadtbahn der

Sonntagsfahrpreis,Die Frühfahrsehe ine,Hin - und Rückfahrscheine,Wochenkarten
sowie der Kleinzonen - una Kurzstreckentarif haben daher keine Gültigkeit,
Hingegen gelten die Sonn - und Foiertagsfahrscheine zu 61+ Grösohen im Tarif¬
gebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt bis
17 Uhr angetreten werden ; ebenso gelten die kombinierten Sonn - und Feiertags
Rückfahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn während der ganzen Betrieb
zeit,

Die Strassenbahn - Direktion macht darauf aufmerksam,dass bei
Doppelfeiortagen die kombinierten Sonn - und FeiortagS - RÜckfahrscheine für
Strassenbahn und Bundesbahn nur am Tage der Ausgabe gelten,Die Rückfahrt
kann also nur am selben Tag und nicht erst am zweiten Tag angetreten wer¬
den.
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Nougostaltung der Bi ll rothstr asse.

Die wichtigste Verbindungslinie des inneren Stadtgebietes mit der

Höhonst
’
rasso wird auch nach ihrer vollkommenen Fertigstellung bis zur Ar-

tariastrasse in Neustift am //aide der Strasscnzug Billrothstrasso - Grinzin-

ger Allee - Cobenzlstrasse sein,Daher wurden bedeutende Opfer gebracht,um die¬

sen Strassenzug den neuen Verkehrsbedürfnissen entsprechend auszugestalten
und die Verkehrssicherheit zu gewährleisten.

Der Ausbau der -Serpentinen auf dem Cobenzl ist bekanntlich schon
sehr weit fortgeschritten,Ebenso sind die grosszügigen Regulierungsarbeiten
in dem Bereich der Billrothstrasse von der Peter Jordan - Strasse bis zur
Krottenbachstrasse in vollem Crange,Langwierige Verhandlungen mit den Anrai¬

nern waren notwendig,bis das Projekt zur durchgreifenden Verbreiterung die¬
ses Stfassenzuges ausführungsreif wurde,Jetzt sind endlich auch für den an¬
schliessenden Teil der Billrothstrasse bis zur Haltestelle Ober - Döbling der
Vorortelinie die notwendigen Vorarbeiten so weit gediehen,dass Bürgermeister
Richard Schmitz die Vergebung der hier zunächst auszuführenden umfangreichen
Erd - und Baumoisterarbeiten genehmigen konnte.

Diese Arbeiten werden mit Ausschluss der noch nicht ausgeschrie¬
benen Herstellung der Strassendocko allein 100,000 Schilling kosten,weil die

Strasse nicht nur durch Grundeinlösungen aus dem Bestände der beiderseitigen
Gartonanlagon in der Umgebung des Rudolfinerhauses verbreitert,sondern auch
in ihrem Gefalle ausreguliert wird,wodurch das Niveau der Billrothstrasse an
dieser Stelle eine Hebung von durchschnittlich einem Meter erfährt . Neue An¬

schnittsböschung on an den Grenzlinien der steil ansteigenden Privatgärton,aber
auch Dammschüttungen und kleine Sicnerungsmauorn müssen hier hergestellt 'wor¬

den,Naturgemäss wird auch gleichzeitig das Strassonbahng - leise in eine zweck-
massige neue Lago gebracht und auch die Strassenoinbauten werden vor der Fer¬

tigstellung der neuen Strassendocko ordnungsgemäss instandgesetzt . So wird
dio Billrothstrasse in den nächsten Wochen ein lebhaftes Bild umfangreicher
Bautätigkeit im Sinne der Assanierung der grosstädtischen VerkehrsVerhältnis¬
se bieten und aic vorübergehende Belästigung der Bewohner dieses Strasson-
zugus mag durch die Aussicht leichter hingonommon werden,dass sich dann der
Verkehr in der Billrothstrasse nach menschlichem Ermessen gefahrlos und ohne
Belästigung aowickoln wird . Der einzige Wermuthstropfon,der in diesen Becher
fällt,isu die leidige Zwangslage gewoscn,oino Anzahl schöner Bäume opfern zu
müssen . In Einklang mit dem Wunsche aller Wiener ist die Stadtverwaltung über¬
all und immer bemüht,solche Opfer soweit nur möglich zu vermeiden,In diesem
lalle allerdings wird das Opfer dadurch cinigormasson wettgemacht,dass eine
erhebliche Parkfläche mit schönem Baumbestand von waldähnlichem Charakter
dauernd der Bevölkerung . als öffentliche Anlage gesichert werdon konnte.

Vorübergehende Haltestollonauflassung •
Vogen Erneuerung der vor der Oper gelegenen Fahrbahndecke wird

von kommenden Dienstag,7 Uhr , aa .die Haltestelle Opernring,Gleis l,Kärtner-
strasse,der Strassonbahn auf aic Dauer v 0 n ungefähr vier Tagen aufgclassen,
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Wien, am

Neuregelung der Marktzoit auf dem Naschmarkt .
Der Wiener Magistrat hat eine Verfügung erlassen,wonach auf den

Landpartoionplätzon dos Naschmarktes der Verkauf in der Zeit vom 15 . April
bis 15* Oktober eines jeden Jahroa um I4. Uhr,in der Zeit vom 16, Oktober bis

ll ). . April eines jeden Jahres um 5 Uhr beginnt und einheitlich für das ganze
Jahr und für ., alle Landparteien um 9 Uhr endet . Diese Verfügung tritt am
2 , Juni d . J . an Kraft.

Der internationale Kongr ess katholischer Aor zto . _
Die Toilnohmor am gegenwärtig in Wien tagenden internationalen

Kongress katholischer Aorztc wurden heute mittag im Rathaus in Vertretung
dos Bürgermeisters vom Leiter dos städtischen Wohlfahrtsarntes,Obersonats¬
rat Dr . Maly, b0grüsst . Er entbot den Gästen den Willkommgruss der Staat Wien,

würdigte die hervorragende Bedeutung der medizinischen Wissenschaft,vor
allem der Arbeit des katholischen i rztes und Forschers,und wünschte dom

Kongress vollen Erfolg . Für die Kongressteilnehmer dankte der Vorsitzende
Primarius Dr . Hofer in herzlichen Worten für die freundliche Aufnahme.

♦
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